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Warſchau, 17. Januar. Die Nachricht von der 
Ratifizierung des Kellogg⸗Paktes durch die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika hat hier große Genugtuung 
hervorgerufen. Das Außenminiſterium iſt angeſichts dieſer 
Meldung fofort zur Ausarbeitung eines Gefegentwurfs für 
die Ratiſizierung des Kellogg⸗Paktes durch Polen ge 
ſchritten, fo daß es in der Lage fein werde, dieſen Entwurf 
in den nächſten Tagen dem Sejm vorzulegen, um Polen 
in der Reihe derjenigen Staaten, die den Kellogg⸗Pakt 
ratiſizieren ſollten, die zweite Stelle zu ſichern. 

Die Arbeiten am Text der Antwortnote Polens auf 
die letzte Note Litwinows ſtehen vor ihrem Abſchluß. In 
der Antwortnote erklärt ſich die polniſche Regierung ein⸗ 
verſtanden, ein Protokoll über die vorzeitige Inkraſtſetzung 


des Kellogg⸗Paktes im Oſten Europas zu unterzeichnen. 


Das zu unterzeichnende Protokoll ſoll nur die Sowjet⸗ 
ſtaaten und Polen verpflichten unabhängig davon, ob die 
15 Staaten, die dem Kellogg⸗Pakt am 28. Auguſt beige⸗ 
treten ſind, dieſen ratiſizieren oder nicht. Dieſe Note ſoll 
in den erſten Tagen der nächſten Woche in Moskau über⸗ 
reicht werden, und zwar durch den Geſandten Patek, der 
am Sonnabend abend nach Moskau zurückkehrt. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint tä lich morgens 
An den Son tagen wind die teichhaltig 1lluitzseite 
Betiage „Volt und Zeit“ beigegeben Abonnemente preis: mon tlich 
mit Zu ſellung ins Hus und duch die Poſt 31. 5 0, wöch ntlich 


Einzel⸗ 


Scheiſtleitung und Geſchäftspe lle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, lints. 
Tel. 36 90 Ponmeckkonte 63.508 


Oeſchäftoſtunorn von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters tägıih von 2.30 bis 3.30. 


Polen ratifiziert den Kelloggpall. 


Neuyork, 17. Januar. Präſident Coolidge unter⸗ 
zeichnete am Donnerstag in Gegenwart der Mitglieder 
des Kabinetts, des Senats und des diplomatiſchen Korps 
im Weißen Haufe feierlich den Kellogg⸗Vertrag. 

Paris, 17. Januar. Außenminiſter Briand hat am 
Donnerstag nachmittag im Kammerbüro den Geſetzesvor⸗ 
Ming für die Ratifizierung des Kriegsverzichtpaktes nieder: 
gelegt. 


Die Sſowietregierung hält am Litwinow⸗ 
Protololl ſeſt. 

Kowno, 17. Januar (ATE). Wie aus Moskau ge⸗ 
meldet wird, hat die Sſowjetregierung beſchloſſen, trotz der 
Ratifizierung des Kellogg⸗Paktes durch den amerikaniſchen 
Senat am Litwinow⸗Protokoll feſtzuhalten, da dieſes Pro⸗ 
tokoll Bedeutung für die Entſpannung der politiſchen Lage 
in Oſteuropa habe. Die Sſowjet⸗Regierung beſtehe darauf, 
daß Polen und andere Länder in Oſteuropa und Skandi⸗ 
navien ſich dem Litwinow⸗Protokoll anſchließen. 
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Im Schloß des Staatspräſſdenten. 
Peolitiſche Beſprechung. 8 

Warſchau, 17. Januar. Heute nachmittag fand im 
Schloß des Staatspräſidenten eine etwa zwei Stunden 
währende Beſprechung zwiſchen dem Staatspräſidenten, 
Premierminiſter Bartel und Marſchall Pilſudſki ftatt. 
Dieſer Besprechung wird in politiſchen Kreiſen größte Be⸗ 
deutung beigemeſſen. n 


Das nüchſte Expoſe Zaleſlis. 


Warſchau, 17. Januar. Alle Fragen, die Außen⸗ 
miniſter Zaleski in feiner letzten Rede vor dem Auswärti⸗ 
en Ausſchuß des Sejms nicht erörtert hat, ſollen dem 
Expoſé zugrunde gelegt werden, das dieſer vor dem Aus⸗ 
wärtigen Ausſchuß des Senats am 25. Januar halten wird. 


Die Wirkung des Delrets 
über das Gerichtsweſen. 


Die Wirkung des in Kraft getretenen Dekrets des 
Staatspräſidenten über das Gerichtsweſen iſt nunmehr in 
Erſcheinung getreten: der Präſes des Oberſten Gerichts⸗ 
hofes, Herr Wladyslaw Seyda, der gleichzeitig auch 
Führer der Endecja iſt, wurde in den Ruheſtend verſetzt. 
An ſeine Stelle tritt der bekannte Sanacja⸗Anhänger 
Supinjti. 


die Ohrfeigenaſfüre Chenci—Volatiewwicz 


Das Marſchallsgericht des Sejm verhandelte geſtern 
in Sachen der Ohrfeigenaffäre Chrucki⸗Polakiewicz und 
fällte folgenden Wahrſpruch: Wenn der Abg. Chrucki den 
Abg. Polakiewicz auch wirklich beleidigt hat, ſo hat letzterer 
auf dieſe Beleidigung dennoch in ſehr unangebrachter Weiſe 
reagiert, wofür er kategoriſch zurechtzuweiſen iſt. 


Gegen die kommiſſariſchen Gemeinde⸗ 
vbverwaltungen in Oberſchleſien. 


In Oberſchleſien wurden bekanntlich vor längerer 
Zeit mehrere Stadt⸗ und Gemeindeparlamente aufgelöſt, 
da der Wojewodſchaftsbehörde die vorhandenen deutſchen 
Mehrheitsverhältniſſe nicht genehm waren. Die Gemein⸗ 
den wurden ſeither kommiſſariſch durch von der Wojswod⸗ 
Ne beſtellte Vertreter ohne Rückſicht auf den Willen der 

ehrheit der Bevölkerung verwaltet. Beſonders charak⸗ 
teriſtiſch für die Zuſtände in Oberſchleſien iſt das Beiſpiel 
don Groß⸗Kattowitz, wo bereits über ein Jahr lang eine 
kommiſſariſche Stadtverwaltung an Stelle der aufgelöſten, 
von der Bürgerſchaft gewählten Selbſtverwaltung regiert, 


obwohl nach dem Geſetz ſpäteſtens ſechs Monate nach Ein⸗ 
ſetzung einer kommiſſariſchen Verwaltung eine Neuwahl der 
Gemeindeverwaltung zu erfolgen hat. 5 

Im Schleſiſchen Sejm iſt ein Antrag mit den Stim⸗ 
men der deutſchen ſowie der polniſchen Sozialiſten ange⸗ 
nommen worden, in dem verlangt wird, daß die kommiſſa⸗ 
riſchen Gemeindevertretungen nur in dringendſten Fällen 
länger als ſechs Monate beſtehen bleiben dürfen und durch 
Neuwahlen der Rechtszuſtand in der Wojewodſchaft Schle⸗ 
ſien baldigſt wiederhergeſtellt wird. 


Gegen das Deutſchtum in Oberſchleſien. 


Kattowitz, 17. Januar. In der geſtrigen Sitzung 
des Schleſiſchen Provinziallandtages (Sejm) ſtellte der 
Klub der Chadecja einen Dringlichkeitsantrag, der die ſo⸗ 
fortige Entlaſſung und Ausweiſung aller im oberſchleſiſchen 
Induſtriegebiet angeſtellten Direktoren, Techniker und kauf⸗ 
männiſchen Beamten, die deutſche Reichsangehörige ſind, 
fordert. Nach oberflächlichen Berechnungen ſind gegenwär⸗ 
tig in Oberſchleſien etwa 700 Reichsdeutſche beſchäftigt. 
Der Antrag der Chadecja ſoll als Antwort auf die Rede 
Streſemanns in Lugano aufzufaſſen ſein, der die indu⸗ 
ſtriellen Beſtrebungen der Polen in Oberſchleſien kritiſiert 


und in Frage geſtellt ht. Die Dringlichkeit des Antrages 


iſt mit 16 gegen 13 Stimmen angenommen werden und 
ſoll demnächſt durchgeführt werden. 
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Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem 


Stellengeſuche 60 Prozent, Stellenangebote 


Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die diplomatiſchen Vertreter in Belgrad 


bei Kumanudi. 


Belgrad, 17. Januar. Der hieſige italieniſche Ge⸗ 
ſandte Alli wurde am Donnerstag zunächſt vom ſtellver⸗ 
tretenden Außenminiſter Kumanudi und dann vom Mi⸗ 
niſterpräſidenten General Civkowitſch empfangen. Seiner 


Begegnung mit Kumanudi wird große außenpolitiſche Be⸗ 


deutung beigemeſſen. Kumanudi empfing außerdem ſämt⸗ 
liche diplomatiſchen Vertreter in Belgrad. 


der Flamenführer Dr. vorms 
aus der Haft entlaſien. 


Brüſſel, 17. Januar. (ATE.) Der Führer der 
flämiſchen Aktiviſten, Dr. Borms, wurde am Donnerstag 
morgen aus der Haft entlaſſen und begab ſich von Loewen 
nach Antwerpen, wo er vorläufig noch bei Familienange⸗ 
hörigen wohnt. Nachdem Dr. Borms das Gefängnis in 


Loewen verlaſſen hatte, ſandte er noch ein Telegramm an 


ſeine Frau nach Brüſſel. 


Der deuiſche Neichshaus halt vom Kabinett 
| verabſchiedet. 

Berlin, 17. Januar. 
gegeben: Das Reichskabinett verabſchiedete heute den 
Reichshaushalt und die ſeine Deckung betreffenden Vor⸗ 
lagen. Er wird unverzüglich dem Reichsrat bezw. dem 


Reichswirtſchaftsrat zugeleitet werden. f 


Der nüchſte Fernflug des „Graf Zeppelin 


Friedrichshafen, 17. Januar. Zu den Mel 
dungen über die Vorbereitungen in Aegypten für einen 
Beſuch des „Graf Zeppelin“ im 
ſchiffbau mitgeteilt, daß zurzeit noch nicht feſtſteht, ob die 
Fahrt bereits Ende Februar oder erſt Anfang März unter⸗ 
nommen werden wird. Die Fahrt wird über das Rhone⸗ 
Tal nach Marſeille und von dort quer über das Mittelmeer 
nach Ismailia führen, wo an dem dortigen den Englän⸗ 
dern gehörigen Ankermaſt eine kurze Zwiſchenlandung vor⸗ 
genommen werden ſoll. Die Schiffsleitung mit einem Teil 


der Beſatzung wird dann Kairo einen kurzen Beſuch ab⸗ 


ſtatten. Die ganze Fahrt des Zeppelin ſoll ſich nur über 
3—4 Tage erſtrecken. Von Aegypten aus wird Paläſtina 
angeſteuert und dann die Rückfahrt nach Europa ange⸗ 
treten, wobei unter allen Umſtänden Wien ein Beſuch abge⸗ 
ſtattet werden wird. i 


Ein ſchwediſches Torpedoboot geſtrandet. 


Kopenhagen, 17. Januar. Nach Meldungen aus 
Stockholm iſt das neueſte Torpedoboot der ſchwediſchen 
Flotte bei Kalmar auf Grund geraten. 


Thronverzicht König Imajat Ullahs. 


Der Nebellenführer Baſcha Sakao übernimmt die Negierung. 


Moskau, 17. Januar. Einer Funkmeldung aus 
Kabul zufolge, hat König Imajat Ullah heute morgen ab⸗ 
gedankt und ſich bei ſeiner Abdankung ſeine eigene Unan⸗ 
taſtbarkeit und die Sicherheit aller Perſonen, die ſich in 
der königlichen Reſidenz befinden, ausbedungen. Das Kom⸗ 
mando der Auſſtändiſchen teilte mit, daß der Führer der 
Auſſtändiſchen, Baſcha Sakao, mit dem Titel König Chabib 
Ullah Ghaſi die Regierung antrete. In Kabul herrſcht 
völlige Ruhe. Die Baſare find geöffnet, die Gebäude der 
ausländiſchen Geſandtſchaften werden von Truppen der 
Aufſtändiſchen bewacht. Die Haltung der Rebellen gegen⸗ 
über den Ausländern iſt durchaus freundlich. Während der 
Kämpfe in und um Kabul hat kein Ausländer irgendwelchen 
Schaden erlitten. a 

London, 17. Jannar. Wie Reuter aus zuverläfſt⸗ 
ger Quelle erfährt, befindet ſich König Amnunllah und die 
Königin⸗Mutter feit einiger Zeit in Kandahar Der Auf: 
ſtändiſchenſührer Baſcha Sakao iſt nunmehr Herr der gan⸗ 
zen Stadt Kabul mit Ausnahme eines Forts. In der 


I 
1 


Stadt herrſcht Ordnung. In den fremden Geſandtſchaſten 
iſt alles ruhig. 

London, 17. Januar. Den aus Kabul übermittel⸗ 
ten Berichten zufolge, haben die Aufſtändiſchen nach der 
Abdankung Amanullahs ihren Vorſtoß gegen Kabul fort⸗ 
geſetzt und es gelang ihnen, die Reſidenz des Königs, in der 
ſich zum Schutze des neuen Herrſchers und der Regierungs⸗ 
mitglieder nur ein kleiner Teuppenteil befand, zu um⸗ 
ſtellen. Die Aufſtändiſchen forderten die bedingungsloſe 
Unterwerfung Imajat Ullahs und der Regierung und 


drohten im Falle einer Weigerung die Reſidenz zu ſtür⸗ 
5 a Diefe Drohung führte zum Thronverzicht Imajat 
hs. 


London, 17. Januar. (AT.) Nach hier einge 
troffenen Meldungen aus Kabul fell es zwiſchen den Auf⸗ 
ſtändiſchen und den regierungstreuen Truppen zu Steußen⸗ 
kämpfen gekommen fein, wobei das Celaude der türtiſchen 


Geſandtſchaſt befhäbigt jein lol. 


Einzelnummer 20 Groſchen 


Amtlich wird bekannt⸗ 


Februar, wird vom Luft⸗ 
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ſchen Schleuſe 2 und Schleuſe 5 völlig eingeſtellt werden, 


einigen Tagen ununterbrochen dichter Schnee. In Brüſſel 


in Oſtende hat ebenfalls an den Deichen und Dämmen 
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Selbitmord eines geohrieisten Offiziers. 


Nach Meldungen aus Warſchau hat ſich am Donners⸗ Der Beamte ließ ſich jedoch nicht zur Ruhe bringen, ſon⸗ 
tag in der Nacht der Major Konſtantin Harting des Grau⸗ dern verließ unter Schimpfreden das Reſtaurant. Nach 
denzer Regiments in Warſchau vor dem Reſtaurant Royal | Verlauf einer halben Stunde kehrte er in Begleitung eines 
erſchoſſen. Der aufſehenerregende Selbſtmord verlief] Rittmeiſters der Warſchauer Garniſoninſpektion zurück. Es 
folgendermaßen: Major Harting nahm in Geſellſchaft] entwickelte ſich abermals eine Scharfe Auseinanderſetzung, 
eines Kameraden und einer Damegegen 1 Uhr nachts an | in die ſich ſchließlich die Dame einmiſchte. Der Inſpektions⸗ 
einem Tiſche Platz, an dem Nebentiſch ſaßen drei ſtark an- | offizier verlangte, daß ſich die Geſellſchaft auf die Kom⸗ 
geheiterte Herren in Zivil, unter denen ſich der Beamte] mandantur begeben ſolle, um die Angelegenheit zu klären. 
des Kriegsminiſteriums Madziarezyk befand. Letzterer trat | Der Major weigerte ſich jedoch mitzugehen, darauf miſchte 
an den Tiſch der neu angelommenen Geſellſchaft heran | fi) die Dame in den Konflikt ein und verſetzte dem Major 
und erlaubte ſich eine unverſchämte Bemerkung auf Koften | im größter Erregung zwei Ohrfeigen. Der Major ließ das 
der Dame. Der Kamerad des Majors, ein Rittmeiſter, ſchweigend geſchehen, zog aber darauf ſeinen Revolver aus 
erhob ſich, führte den Angetrunkenen beijeite und erklärte] der Taſche und ſchoß ſich eine Kugel durch den Kopf. 
ihm in ſcharfem Tone, daß er fi ruhiger zu verhalten habe. 

vr 
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Togesnenigleiten. geſtern haben die Arbeitsgerichte in Lodz ihre Tätigkeit 


aufgenommen. Die Arbeitsgerichte werden in der Naru⸗ 
towicza 41 amtieren. Die dort ebenfalls untergebrachte 
Die Frage der Erweiterung 
der Stadtgrenzen. 


Kanzlei nimmt bereits jeglicher Art Geſuche entgegen. Wie 

wir erfahren, wurde zum Vorſißzenden des Lodzer Arbeits⸗ 
Der Standpunkt des Krelsausſchuſſes der Stadtſtaroſtei. 
Die vom Lodzer Magiſtrat aufgegriffene Initiative 


gerichts der Richter des Stadtgerichts in Pabianice, Joſef 
in Sachen der Erweiterung der Grenzen unſerer Stadt, 


Zawadzki, ernannt. (p) 
Aenderung der Bureauſtunden in der Stadtſtaroſtei. 

i Wie wir erfahren, hat der Stadtſtardſt Strzeminfki 
über welche Pläne wir bereits ausführlich berichtet haben, | eine Aenderung der Bureauſtunden in der Stadtſtaroſtei 
hat die zuſtändigen Körperſchaften zur Stellungnahme zu angeordnet. Die neuen Bureauſtunden werden ab heute 
dieſer Frage veranlaßt. Was das Gutachten des Kreis: um 8 Uhr früh beginnen und bis 3 Uhr nachmittags 
ae e der u ee hierzu de jo leugnet dauern. 
er die Notwendigkeit der Erweiterung der Stadtgrenzen 4 
nicht, macht jedoch in dieſer Hinſicht eine Reihe von Vor⸗ geine Aenderung im Präfibium des Gtabtentes. 
behalten geltend, die ſich auf die Eingliederungsmethode 
beziehen und vorwiegend fiskaler Natur ſind. Vor allem 


Unter Leitung des Vorſitzenden des Stadtrates fand 

eine Sitzung des Seniorenkonvents der Stadtverordneten⸗ 
betont der Kreisausſchuß der Stadtſtaroſtei die Notwendig⸗ 
leit, die in Betracht kommenden Gebiete ſelbſtändig zu 


fraltionen zwecks Aufſtellung des Präſidiums und der ein⸗ 
zelnen Kommiſſionen des Stadtrates für das Jahr 1929 
f N 5 g E 0 es S 
machen. Dieſe Gebiete — d. h. die Gemeinden Nowoſolna, ſtatt. Es wurde beſchloſſen, dem Plenum des Stadtrates 
Gospodarz, Radogoszez, Brus, Lagiewnili, teilweiſe 
Widzew, Ruda und Chojny — find zu 75 Prozent ohne 


vorzuſchlagen, das Präſidium wie auch die Kommiſſion in 
ihrer bisherigen Zuſammenſetzung wiederzuwählen. In 

jegliche Selbſtverwaltungseinrichtungen, vor allem ohne 

Pflaſter und Beleuchtung. Würde die Angliederung dieſer 


derſelben Sißung wurde außerdem die Zuſammenſetzung 
Gebiete ſchon jetzt erfolgen und damit zugleich für ihre Ein⸗ 


der Reviſionskommiſſion feitgejept, deren Aufgabe es ſein 
wird, die Rechnungsabſchlüſſe der Lodzer Selbſtverwaltung 

wohner die erhöhte Steuerpflicht entſtehen, jo würden die 

notwendigen Arbeiten in einer nicht allzu fernen Zukunft 


abgeſchloſſen werden können, als daß die Einführung der 
Steuerpflicht im gegenwärtigen Augenblick begründet und 
unanfechtbar werden könnte, Aus dieſem Grunde erachtet 
der Kreisausſchuß der Stadtſtaroſtei es als notwendig, die 
betreffenden Gebiete vor allem ſelbſtändig zu machen. Auf 
dieſe Weiſe würden die Vorſtadtgemeinden in den Beſitz 
der Grundlagen zu der weiteren Entwicklung kommen. Um 
den genannten Gemeinden den Dezentraliſationsprozeß zu 
erleichtern, müßte eine Reihe von ſtädtiſchen Einrichtungen 
in dieſen Gemeinden errichtet werden, und zwar die Aus⸗ 
ſchüſſe für ſoziale Fürſorge, Clektrizitäts⸗ und Gaswerke, 
Heilanſtalten, Schlachthäuſer, Plantationen uſw. Die all⸗ 
mählige Errichtung der Inſtitutionen würde dazu führen, 
daß alle betreffenden Gebiete einen größeren wirtſchaft⸗ 
lichen und kulturellen Wert darſtellen und ſpäter ſchon als 
vollwertige Siedlungseinheiten an Lodz angegliedert wer⸗ 
den könnten. 

So ſtellen ſich die Richtlinien dar, die der Kreisaus⸗ 
ſchuß der Stadtſtaroſtei in Sachen der Schaffung von 
Groß⸗Lodz vertritt. (Wid) 


Herzogmäntel zu verlaufen. 


Schon während der Europareiſe Amanullahs tauchte 
das Gerücht auf, daß die Lage des Emirs im eigenen Lande 
höchſt unſicher ſei, und es wurde ſchon damals die Frage 
laut, ob es ſich unter dieſen Umſtänden lohne, ſich mit 
Empfangsfeierlichkeiten und Geſchenken, die in die Mil⸗ 
lionen gingen, in Unkoſten zu ſtürzen. Jetzt ſtehen die 
europäiſchen Regierungen, die um die Gunſt dieſes exoti⸗ 
ſchen Gaſtes wetteiferten und ſich dabei durch Luxus und 
Klimbim gegenſeitig zu übertrumpfen verſuchten, ohne Aus⸗ 
nahme blamiert da: die polniſche Regierung nicht weniger 
als die deutſche oder franzöſiſche, die italieniſche nicht we⸗ 
niger als die engliſche, und am allermeiſten vielleicht die 
ſſowjetruſſiſche, die hinter den kapitaliſtiſchen Republiken 
und Monarchien nicht zurückſtehen wollte. Jetzt ſind in 
allen europäiſchen Hauptſtädten afghaniſche Herzog⸗ 
mäntel und Klempnerwaren billig zu verkaufen, auch 
in Polen. Die Herzöge von Amanullahs Gnaden werden 
hoffentlich dieſes Mißgeſchick mit Würde tragen. Aber 
wir freuen uns doch ein bißchen über ihren Reinfall. 
Glück und Firlefanz (man verzeihe uns die kleine Schie⸗ 
bung), wie leicht bricht das! 

Das ändert jedoch nichts daran, daß der Fall Aman⸗ 
ullah etwas Tragiſches in ſich birgt. Er iſt zweifellos 
als Opfer im Kampfe für den techniſchen und intellektuellen 
Fortſchritt gegen das Mittelalter und gegen den religiöſen 
Fanatismus gefallen. Der Teil des afghaniſchen Volles, 
der noch unter dem Einfluß der Prieſterkaſte ſteht, war eben 
noch nichtreif für die Abſchaffung des Frauenſchleiers, 
der Vielehe und ſonſtiger Vorſchriften des Korans. In 
dieſem Manne, der den Kampf gegen Aberglauben und 
Rückſchritt aufgenommen hatte, und der dabei unterlag, 
ſteckte jedenfalls mehr Charakterſtärke und fortſchrittliche 
Geſinnung als bei manchem ſeiner europäiſchen Gaſtgeber, 
den jetzigen Herzögen a. D. 


Die Schneeverwehungen in Nordeuropa. 


Berlin, 17. Januar (ATC). Das ſtarke Tiefdruck⸗ 
gebiet, das an den beiden letzten Tagen ganz Nordeuropa 
bei ſchwerem Sturm mit gewaltigen Schneemaſſen über⸗ 
ſchüttete, liegt zur Zeit über der Oſtſee. Die Temperaturen 
liegen in ganz Deutſchland unter Null. In München wur⸗ 
den in der vergangenen Nacht 19 Grad Kälte gemeſſen, in 
der Berliner Innenſtadt 11 Grad unter Null. Einer Mel⸗ 
dung aus Hannover zufolge, hat man dort ſeit 7 Jahren 
kein ſo heſtiges Schneetreiben geſehen als in der vergan⸗ 
genen Nacht. Der Verkehr im Stadtinnern ſowie in den 
Außenbezirken iſt ſehr ſtark behindert, obwohl die Stadt⸗ 
verwaltung alles aufgeboten hat, um die Schneemaſſen 
möglichſt bald zu beſeitigen. Die D⸗ Züge auf der Strecke 
Berlin — Hannover — Köln treffen durchſchnittlich mit zwei 
Stunden Verſpätung ein. Auch im Nahverkehr der Reichs⸗ 
bahndirektion Hannover ſind die Störungen ſehr erheblich. 
Wie aus Duisburg gemeldet wird, mußte der Schleppver⸗ 
lehr auf dem Rhein-Herne⸗Kanal wegen ſtarken Eiſes zwi⸗ 


beſchloſſen, den Magiſtrat aufzufordern, einen Antrag auf 
Einſetzung einer ftändigen Kommiſſion zwecks periodiſcher 
Kontrolle aller Abteilungen und Aemter des Magiſtrats 
einzubringen. Vorgeſtern fand eine Sitzung der Budget⸗ 


ſchen Bildungskinos in zweiter Leſung beſchloſſen wurden. 
Im Budget der Unterrichtsabteilung wurde die Poſition 
der ſtädtiſchen Zuſchüſſe für die Volksschullehrer wieder 
eingeſetzt. Dieſe Zuſchüſſe betragen bekanntlich für die 
Lehrer 20 Zloty und für die Schulleiter 30 Zloty monat⸗ 
lich. Gemäß den Anträgen des Magiſtrats wurden fols 
gende Subventionen beſchloſſen: für das ſtädtiſche Theater 
20 000 Zloty, zur Unterſtützung der Kunſtmalerei in Lodz 
5000 Zloty und zur Organiſierung eines Schulausfluges 
nach der Allgemeinen Landesausſtellung in Poſen 20 000 
Zloty. 
Vergrößerung des Perſonals im Arbeitsloſenſonds. 

Da in der letzten Zeit die Arbeitslosigkeit ftändig im 
Wachſen begriffen iſt, was zum Teil auch mit der toten 
Saiſon im Zuſammenhang ſteht, hat der Arbeitsloſenfonds 


nachdem er auf der Strecke oberhalb Schleuſe 5 ebenſo wie 
auf dem Dortmund⸗End⸗Kanal und Datteln⸗Hamm⸗ 
Kanal ſchon am Sonnabend eingeſtellt worden war. 

Kopenhagen, 17. Januar (ATC). In großen 
Teilen Dänemarks mußte infolge des ungewöhnlich ſtar⸗ 
len Schneefalls der Eiſenbahnverkehr völlig eingeſtellt wer⸗ 
den. Die verkehrenden Züge treffen mit großen Verſpä⸗ 
tungen auf den Stationen ein. 

Brüffel,17. Januar. In ganz Belgien fällt ſeit 


erreichte der Schnee eine Höhevon 30 Zentimetern. Die 
Züge erleiden große Verſpätungen. Der Telephonverkehr 
geſtaltet ſich teilweiſe ſehr ſchwierig. Die ſtarke Brandung 


Weiteres Steigen der Arbeitsloſenziſſer in Polen. 

Nach Angaben des ſtaatlichen Arbeitsvermittlungs⸗ 
amtes wurden in der Zeit vom 29. Dezember 1928 bis 6. 
Januar 1929 — 134 255 Arbeitsloſe, darunter 28 561 
Frauen, regiſtriert. Im Verhältnis zur vorhergehenden 
Woche hat ſich demnach die Zahl der Arbeitslöſen um 6111 
Perſonen erhöht. Eine Verringerung der Arbeitsloſen⸗ 
ziffer erfolgte in folgenden Bezirken: Poſen um 540 Per⸗ 
ſonen, Krakau 471 und Staniſlaw um 270 Perſonen. Da⸗ 
gegen vergrößerte ſich die Zahl der Arbeitsloſen in Grodno 
um 792, in Lodz 791, Tezew 616, Warſchau 411, Radom 
395, Biala 359, Lemberg 345, Oſtrow 340, Chrzanow 212, 
Wloclawek 208, Bromberg 194, Kielce 187, Sosnowice 
177, Wilna 159, Thorn 145, Plock 103 und Kaliſch um 101 
Perſonen. In der Berichtswoche iſt die Zahl der arbeits⸗ 
loſen Bergarbeiter um 1100 Perſonen zurückgegangen, 
dagegen die Zahl der Bauarbeiter um 2535, Metallarbeiter 
577, Textilarbeiter 262, geiſtige Arbeiter um 930 Perſonen 
geſtiegen. Der reſtliche Teil der Arbeitsloſen iſt die Gruppe 
der nichtqualifizierten Arbeiter. 


Die Mittagspauſen in den Jabriken. 

Sowohl die Arbeiter als auch die Fabriksverwal⸗ 
tungen verſchiedener Betriebe ſind beſtrebt, aus Sparſam⸗ 
keitsrückſichten die Mitt: Spauje in den Fabriken von einer 
Stunde auf eine halbe Stunde herabzuſetzen. Diesbezüg⸗ 
liche Geſuche wurden bisher von den Arbeitsinſpektoraten 
nicht berückſichtigt. Jetzt hat der Hauptarbeitsinſpektor er⸗ 
klärt, daß dort, wo die Arbeiter mit der Herabjesung der 
Mittagspauſe nicht einverſtanden ſind, die halbſtündige 
Mittags pauſe nicht beſtätigt werden darf. 


Die Arbeitsgerichte haben ihre Amtstätigkeit bereits auf⸗ 
genommen. 

Vorgeſtern hat das Juſtizminiſterium die Ernennung 
der Vorſihenden der Arbeitsgerichte unterſchrieben. Seit 


gen zu vergrößern. 


Der Kampf um den Direktorpoſten in der Handelskammer. 

Die ſeit einigen Tagen geführten Verhandlungen 
zwecks Zuſtandekommens eines Kompromiſſes bezüglich Be⸗ 
ſetzung des Direktorpoſtens in der Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
kammer von Lodz ſind ergebnislos verlaufen. Wie wir er⸗ 


Schaden angerichtet. 


Untergang eines chineſiſchen Paſſagier⸗ 
dampfers. 
Etwa 300 Perſonen ums Leben gekommen. 


London, 16. Januar. Zu dem Untergang des chi⸗ 

neſiſchen Dampfers „Hſin Wah“, in der Nähe von Hong⸗ 
kong, wird noch bekannt, daß ſich die Rettungsmaßnahmen 
infolge der hohen See äußerſt ſchwierig geſtalteten. Unter 
den Paſſagieren, unter denen ſich auch viele Frauen und 
Kinder befanden, ſollen ſich, im Gegenſatz zu anderen Mel⸗ 
dungen, keine Europäer befunden haben. Auch gehen die 
Berichte über die Zahl der Toten ſehr auseinander. Man 
nimmt an, daß ſich insgeſamt etwa 300 bis 370 Perſonen 
an Bord befanden, von denen nur wenige gerettet werden 
konnten. . 
London, 16. Januar (Reuter). Nach den letzten, 
noch nicht beſtätigten Nachrichten ſollen 70 Perſonen ge⸗ 
rettet worden ſein, die ſich auf dem untergegangenen Damp⸗ 
ſer befanden. Die Suche nach Ueberlebenden wird mit 
dem größten Eifer fortgeſetzt. 


Etrent der Muchbauern in Amerika. 


Neuyork, 17. Januar (AT). Wie aus Chicago 
gemeldet wird, ſtehen die Milchbauern des Staates Illi⸗ 
nois ſchon ſeit einiger Zeit im Streik, da man ihnen eine 
Erhöhung der Milchpreiſe verweigert hat. Auf allen Land⸗ 
ſtraßen haben ſie Streifpoſten aufgeſtellt, denen es gelang, 
verſchiedene Streilbrecher abzufangen. Sie nahmnn ihnen 
Tauſende von Litern Milch ab, die ſie in die Gräben der 
Landſtraße ausgoſſen. N 


alle Fälle ſeinen Kandidaten, den ehemaligen Lodzer Woje⸗ 
woden Darowſfki, für dieſen Poſten durchzubringen. Sollte 
ſich die Kleininduſtrie und die Kaufmannſchaft dem wider⸗ 


aus der Verwaltung der Handel» und Induſtriekammer 
zurückzuziehen und ſich an der aktiven Arbeit der Kammer 
nicht zu beteiligen. Die Bemühungen in dieſer Hinſicht 
werden in Lodz und Warſchau von dem Vorſitzenden des 
ſicht hat, falls es zu keiner Verſtändigung kommen ſollte, 
Herrn Daropſki für den Poſten eines Generaldirektors des 
in Bildung begriffenen Baumwollkartells vorzuſchlagen. 
Die Leininduſtrie iſt darüber empört, daß ſich der Groß⸗ 
verband mit ihr bisher noch nicht wegen des künftigen 
Direktors der Handelskammer in Verbindung geſetzt hat. 
Sie iſt deshalb entſchloſſen, von ihrem bis jetzt eingenom⸗ 
menen Standpunkt nicht abzuweichen. j (p) 


Merhanifierung der Bäckereien. c 

Wie wir ſeinerzeit berichteten, hat das Innenminiſte⸗ 
rium der Wojewodſchaft den Auftrag erteilt, innerhalb von 
drei Wochen das Ergebnis der eingeleiteten Schritte zur 
Mechaniſierung der Bäckereien mitzuteilen und den Plan 
in dieſer Hinſicht für die Zukunft anzugeben. Im Zuſam⸗ 
menhang mit dieſem Schreiben werden beim Miniſterium 
Bemühungen wegen Erlangung von Krediten für dieſen 
Zweck angeſtellt. In dem Bericht werden die Orte ange⸗ 
geben, an denen die Errichtung von mechaniſchen Bäcke⸗ 
reien notwendig iſt. (p 


für das Jahr 1927/28 zu prüfen. Des weiteren wurde 


beſchloſſen, die Zahl ſeiner Angeſtellten in allen Abteilun⸗ 


fahren, iſt der Großverband, Petrikauer 98, bemüht, auf 


ſetzen, ſo iſt der Großverband entſchloſſen, ſeine Mitglieder 


Großverbandes, A. Biedermann, geführt, der die Ah⸗ 


kommiſſton ſtatt, in der die Budgets des Arbeitsloſenunter⸗⸗ 
ſtützungsamtes, der Unterrichtsabteilung ſowie des ſtädti⸗ 
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Sprungbrett für einen Einfall ſchaffen.“ 


entgegen. 


Beiblatt zur Nr. 18 


Lodzer Volkszeitung 


Das geheime Dolument in der „Nebie of Nebiews“ veröffentlicht. 


In der engliſchen Zeitſchrift „Review of Reviews“ iſt 
die geheime Denkſchrift veröffentlicht worden, mit der 
Reichswehrminiſter Groener den Bau des Panzerkreu⸗ 
zers A begründete. Die Denkſchrift erinnert an die Beſitz⸗ 
ergreifung von Fiume durch Italien, von Wilna durch Po⸗ 
len und von Memel durch Litauen und ſagt: „In jedem 
dieſer Fälle war der Zweck des Einfalls, eine vollendete 
Tatſache zu ſchaffen, und ſeine Wirkung war, daß die Beſitz⸗ 
ergreifung des Gebietes zu einer geſicherten Inbeſitznahme 
wurde. Das Verhalten Polens iſt ein weiterer Beweis 
dafür, daß dieſer Fall tatſächlich eintreten kann. Polni⸗ 
ſcher Hunger nach deutſchem Gebiet in Oſtpreußen oder 
Oberſchleſien und polniſche politiſche Betätigung ſind keine 
Geheimniſſe.“ Weiter wird unter anderem die militäriſche 
Ausbildung polniſcher ziviler Vereine im Grenzgebiet er⸗ 
wähnt und geſagt: 

„Die Zeichen deuten an, daß ſowohl wirtſchaftlich als 
auch durch Bearbeitung der Einwohner die Polen ein 
Dann wird als 
Aufgabe der Verteidigungsſtreitkräfte der Schutz der Neu⸗ 
tralität im Falle eines Konflikts zwiſchen fremden Mächten 
erwähnt. Es wird hingewieſen auf die Gegenſätze zwiſchen 
der Tſchechoſlowalei und Italien, Italien und Jugofſla⸗ 
wien, Polen und Litauen mit Rußland im Hintergrund, 
England und Rußland ſowie England und Frankreich ei⸗ 
nerſeits und Amerika anderſeits. „Es iſt bloß eine Frage 
der Zeit, daß dieſe Gegenfähe ausgefochten werden.“ Hier⸗ 
auf wird über die Verteidigung Oſtpreußens gegen einen 
polniſchen Einbruch ausgeführt, in einem ſolchen Falle 
würde eine Verſorgung Oſtpreußens mit Mannſchaften und 
Munition nur auf dem Seewege möglich ſein. 

» 


Die Denkſchrift Groeners ift in Deutſchland nur einem 
ganz engen Perſonenkreis zur Kenntnis gebracht worden. 
Daß ſie in die Redaktion einer engliſchen Zeitſchrift gelan⸗ 
gen konnte, ſchreibt der „Vorwärts“, iſt ein ungeheuerlicher 
Skandal, der dringend der Aufklärung bedarf. Sachlich iſt 
u bemerken, daß Herr Groener mit ſtark anfechtbaren 
ben arbeitet, wie ſie jeder Wehrminiſter zur Be⸗ 
gründung neuer Rüſtungsforderungen anwendet. Er ſchil⸗ 
dert Gefahren, die nicht beſtehen oder die ganz gewaltig 
übertrieben werden. Das liegt in ſeinem Geſchäft und iſt 
an ſich nichts Außergewöhnliches. Außergewöhnlich iſt die 
Veröffentlichung durch eine engliſche Zeitſchrift, deren 
Herausgeber, Herr Wickham Steed, ſich in ſeinen Memoiren 
rühmt, ſo ziemlich als einziger gegen alle diplomatiſchen 
und militäriſchen Dummköpfe den Sieg über Deutſchland 
erfochten zu haben. Herr Steed vderöſſentlicht nichts aus 
bloßer Senſationsluſt, er will große Politik machen. Seine 
Veröffentlichung wird man daher als Beginn einer großen 
Aktion betrachten müſſen. 8 


Das Dolument ift nicht gestohlen worden. 


Berlin, 17. Januar. Wickham Steed, der Heraus⸗ 
geber der „Review of Reviews“, erklärte einer Berliner 


Verſchmähte Liebe. 


Roman von H. Courths. 
(17. Fortſetzung) 


„Weißt du, wenn ich etwas erzwingen will, da ſetze ich 
meine ganze Kraft ein. Ich habe oh in ihren Augen ge⸗ 
leſen, daß He mich gern hat.“ 

„Biſt du aber eitel.“ 

„Nein, Vater. Hat ſchon manches Frauenauge an mir 

hangen. Ich bin kalt geblieben. Aber wie Regina heute 
abend vor mir ſtand und mich mit ihren dunklen Sternen an⸗ 
äugte, ſo lieb und herzig, da habe ich gedacht: „Das iſt die, 
die dir das Schickſal bestimmt at. Und da haben meine Au⸗ 
gen ſie gefragt: Willſt du mich? Sie hat den Blick nicht aus⸗ 

ehalten und iſt verlegen geworden und rot wie eine Roſe. 
Ba wußte ich, daß ſie gern ja geſagt hätte, wenn ſie ſich in 
lieber Mädchenart nicht geſchämt e fa 

„Gott gebe, daß du recht haſt“, ſagte die Frau und ihr 
Mann zedrückte mit der harten Arbeitshand eine Träne im 


Auge und murmelte ein paar unverſtändliche Worte vor 


ſic hin. 
Wahrſcheinlich war es ein Segensſpruch. 
* N 2 * 
Anm nächſten Tage erſchien Gerhard zur Beſuchsſtunde 
und ließ ſich Juſtizrat Schröter und ſeiner Tochter melden. 

Der alte Herr empfing ihn mit großer Freude und Herz⸗ 
lichkeit. Lufſe trat ihm mit eiſiger Kälte und Zurückhaltung 
Gerhard ließ ſich dadurch nicht irre machen. 
Er plauderte ungezwungen mit ihr und ihrem Vater. 

Mit weltmänniſcher Sicherheit vermied er es, unangeneh⸗ 
me Erinnerungen in ihr zu wecken und war ſo unwiderſtehlich 
liebenswördig, daß fie ſchließli doch etwas umgäanglicher 
wurde. Vergebens wartete er aber, 2 Regina erſcheinen 
ſollte. Sie kam nicht. Da ging er keck auf ſein Ziel los. 


„Geſtatten Sie mir, Herr Juſtizrat, daß ich auch Ihr 


Fräulein Enkelin begrüße?“ 


„Ah, Sie willen ſchon von ihrem Aufenthalt in meinem 


Abendblättermeldung zufolge, daß das Dokument des 
Reichswehrminiſters nicht geſtohlen worden ſei. Die Denk⸗ 
ſchrift ſei vielmehr in der üblichen Weiſe an ihn gelangt 
und zwar auf dem Wege, den er kenne und zu dem er Ver⸗ 
trauen habe. Sie ſei nicht ſo geheim geblieben, wie ſie ge⸗ 
wünſcht worden war. Zu den Berliner Meldungen, daß 
von amtlicher Stelle eine Unterſuchung angeordnet worden 
ſei, bemerkte der Herausgeber: „Soweit ich in Frage kom⸗ 
me, können ſie ſo viel unterſuchen, wie ſie wollen.“ 


Kanaliſierungspläne in Nordafrila. 


Der Plan einer Bewäſſerung der Sahara, den ſchon 
Ferdinand von Leſſeps, der Erbauer des Suezkanals, im 
Jahre 1882 hegte, ſoll nunmehr durch den amerikaniſchen 
Ingenieur Braman verwirklicht werden. Während damals 
die franzöſiſche Regierung vor den ungeheuren Schwierig⸗ 
keiten und Koſten zurückſchreckte, die mit einem ſolchen Un⸗ 
ternehmen verbunden waren, kommen ſolche Bedenken bei 
dem heutigen Stande der Technik und der amerikaniſchen 
Finanzkraft nicht mehr in Betracht. Wie Braman bei 
einem Beſuch in Paris kürzlich äußerte, will er an den 
Gedanken von Leſſeps anknüpfen und die drei großen Salz⸗ 
ſeen im Innern der öſtlichen Sahara zwiſchen dem Golf 
von Gabes und Biskra, den Schott el Djerid, den Schott 
el Rharſa und den Schott el Malghar, durch Kanäle ver⸗ 
binden. Von dem öſtlichſten Punkte des Schott el Djerid 
wird dann ein 14 Meilen langer Kanal zum Golf von 
Gabes geleitet, durch den die Waſſer des Mittelmeeres bis 
in die Nähe von Biskra geführt werden. Die Kanäle ſol⸗ 


Der Kampf gegen oe Wuhnungsnot in Denti:nud. n 


Frankfurt a. M. führt eine große Wohnungsbauaktion durch. Die Gemeinde baut Häufer aus Betonplatten. Der 
Bau ſtellt ſich bedeutend billiger als der Ziegelbau. Eine Zweizimmerwohnung toſtet monatlich gegen 60 Zloty, was 


Freitag, den 18 Januar 1929 


de deutſche Flottendenlſchriſt. 


len eine Tiefe von 40 und eine Breite von 210 Fuß haben 
und dadurch auch für Schiffe mit dem größten Tiefgang 
befahrbar ſein. Auf dieſe Weiſe will Braman Nordafrika 
zu einem der fruchtbarſten Gebiete der Erde oder, wie er 
ſagt, zu der Getreidekammer Südeuropas machen. Ab⸗ 
geſehen von den großen wirtſchaftlichen Vorteilen, die er 
durch die Schaffung eines ſolchen Binnenmeeres nicht nur 
der afrikaniſchen, ſondern auch der ganzen Welt zu ver⸗ 
ſchaffen ſucht, glaubt er dadurch auch der wiſſenſchaftlichen 
Forſchung zu dienen, da nach ſeiner Annahme wenigſtens 
30 altrömiſche Städte und Anſiedlungen unter dem Sande 
der Sahara begraben liegen, die auf dieſe Weiſe wieder ans 
Licht gebracht werden. Es iſt begreiflich, daß die Ausſicht, 
römiſches Leben aus dem Wüſtenſande wieder erſtehen zu 
ſehen, beſonders Muſſolini begeiſterte, dem Braman vor 
einigen Wochen ſeine Pläne entwickelte, wobei er darauf 
hinwies, daß ſich auf ähnliche Weiſe wie die Schotts in der 
Wüſte Sahara auch die Schotts in der tripolitaniſchen 
Wüſte mit einander und mit dem mittelländiſchen Meere 
verbinden ließen und dadurch auch dieſe Wüſte in frucht⸗ 
bares Land umgewandelt werden könne. 


Schweres Exploſionsunglück in einer 
iſchechiſchen Kohlengrube. 


Prag, 17. Januar (ATE). In eine Kohlengrube 
in Handlova hat ſich ein ſchweres Exploſionsunglück er⸗ 
eignet. Der Aufſeher der Grube ſtellte bei einem Rund⸗ 
gang feſt, daß ſich in einem Stollen Metangasmengen in 
Höhe von über 3 Prozent angeſammelt hatten. Er ord⸗ 
nete deshalb die ſofortige Einſtellung der Arbeit an. Der 
Steiger folgte jedoch dieſer Anordnung nicht und ließ ſeine 
Leute weiter arbeiten. Kurz darauf erfolgte die Explo⸗ 
ſion. Drei Arbeiter wurden getötet, vier andere ſchwer 
verletzt. Drei haben leichte Verletzungen erlitten. 


für deutſche Verhältniſſe nicht viel iſt. — (Bild rechts.) Dr. h. e. Paul Hirſch, preußiſcher Miniſterpräſident a. D., 
iſt in Prenzlau geboren, ſtudierte in Berlin Medizin und war ſeit 1892 als ſozialdemokratiſcher Schriftiteller tätig. 
Er wurde 1908 preußiſcher Landtagsabgeordneter und war vom November 1918 bis März 1920 Miniſterpräſident 
von Preußen. Seit 1925 wirkt Hirſch als Bürgermeiſter in Dortmund, hat aber ſeine führende Rolle in der Land⸗ 

i tagsfraktion der Sozialdemokraten behalten. | 


Haufe. Wo iſt denn das Kind, Luiſe, ich warte ſchon lange, 
daß ſie kommen ſoll!“ 

„Sie muß in ihrem Zimmer ſein. Frau Birkner wird ihr 
doch den Beſuch gemeldet haben.“ 

„Bitte, willſt du dich davon überzeugen?“ 

Luise ging hinüber. 

Regina ſaß mit wildklopfendem Herzen über ihrer Stik⸗ 
kerei. Wohl hatte ihr Babina geſagt, daß Gerhardt gekommen 
ſei, aber ſie brachte es nicht über ſich, ihm gegenüberzu⸗ 
treten. 

Luiſe trat bei ihr ein. 

„Hat dir Frau Birkner 
da iſt?“ 

„Ja, Tante!“ 

„Weshalb kommſt du dann nicht hinüber. Mußt du noch 
beſonders von mir geholt werden?“ 

„Verzeihe mir, Tante. Ich glaubte, dieſer Beſuch gelte 
nur Großpapa und dir.“ 2 

„Du biſt doch ſonſt nicht ſo zurückhaltend? Um den 
Hausmeiſtersſohn lohnt es ſich wohl nicht, höflich zu ſein. 
Wenn von den Maſſenburgs jemand kommt, biſt du ſchneller 
bei der Hand. Komm, Großpapa wünſcht es.“ 

Regina erhob ſich ſchnell und gehorſam. Die Worte der 
Tante taten ihr nicht weh. Wußte ſie doch ganz genau, daß 
Luiſe ihr damit ihre eigene Denkungsart unterſchob. Es war 
ihr in dieſem Falle lieber, von ihr verkannt zu werden. 

Als ſie in den Salon trat, eilte ſie an die Seite ihres 
Großvaters, als ſuche ſie Schutz bei ihm gegen das eigene 
mächtige Empfinden. Sie warf einen ſcheuen, zaghaften Blick 
zu dem jungen Mann hinüber und ſah, daß ſeine Augen vor⸗ 
wurfsvoll in den ihren ruhten. 

Schröter ſtellte die beiden jungen Menſchen 


nicht gemeldet, daß Beſuch 


einander 


vor. Keines verriet, daß ſie ſich bereits kannten. 


Das helle Sonnenlicht fiel auf Reginas Geſtalt. 

Gerhard ergriff feſt ihre kleine, zitternde Hand und 
preßte einen Augenblick ſeine Lippen darauf. Er ſagte ihr 
einige alltägliche Worte. Sie hörte aber an dem Klang ſeiner 
Stimme, daß er erregt war. 

Sie antwortete ihm — was, wußte ſie kaum, und Schrö⸗ 
ter ſah erſtaunt ihr befangenes Weſen. Da bemerkte er, daß 
Rüdiger einen gar ſeltſam flammenden Blick auf ſeine Enke⸗ 
lin war; er 


—{ 


Das gab ihm zu denken. Er gab ſich aber den Anſchein, 
als hätte er nichts bemerkt. Luiſe zog ſich gelangweilt zurück, 
IE ed vor, beſchäftigt zu fein und verabſchiedete ſich kurz von 

üdiger, 

Schröter verwidelte den Gaft in ein längeres Gefprä 
über den Bau der Kirche. Dann erhob ſich Gerhard, um fi 
zu verabſchieden. 

„Ich werde bei Exzellenz von Maſſenburg erwartet und 
muß mich beeilen. Sie geſtatten mir wohl, da 
Beſuch wiederhole, Herr Juſtizrat?“ 

„Ich gesatte nicht nur, ich bitte darum.“ 

Gerhard wandte ſich zu Regina. 

„Und Sie, gnädiges Fräulein, 
das Wiederkommen?“ 

Sie ſah ihn errötend an und neigte anmutig den ſchö⸗ 
nen Kopf. 

„Ich werde mich freuen, Sie wiederzuſehenn“ 

„Innigſten Dank!“ ſagte er leiſe, als er ihre Hand zum 
Abſchied küßte. 

Die beiden Augenpaare tauchten ineinander, einen welt⸗ 
vergeſſenen Augenblick lang. 

Als ſich Gerhard dann dem alten Herrn zuwandte, traf 
ihn deſſen Blick in prüfender Frage. Gerhard erwiderte die⸗ 
ſen Blick voll und offen und ſah dann wieder zu Regina 
hinüber. 

„Ich hoffe von Herzen, daß wir ſehr gute Freunde wer⸗ 
den, Ihr Fräulein Enkelin und ich.“ 

„Wenn Sie ſich beide beſſer kennen, wird das ſicher ge⸗ 
ſchehen, lieber Gerhard. Ich darf Sie doch fo nennen?“ 

„Es wird mir eine Freude fein.“ 

„Und noch eins, lieber junger Freund. Sie werden bet 
den Maſſenburgs verkehren, nicht wahr?“ 

„Exzellenz wünſcht es.“ 

„Dann nehmen Sie ſich bitte meiner Enkelin ein wenig 
an. Mein Ohrenleiden hat mich etwas menſchenſcheu gemacht, 
und meine Tochter iſt von ihren Vereinsangelegenheiten ſehr 
in Anſpruch genommen. Regina iſt viel auf ſich allein an⸗ 
gewieſen, wenn ſie eingeladen wird. Nicht wahr, ich kann ſie 
Ihrem Schune unbeſorat anvertrauen?“ 

Er iah Gerhard dabei bedeutungsvoll an. Dieſer reichte 


ihm die Hand. 
N (Tortſetzung folgt,] 


geſtatten Sie mir auch 


ß ich meinen 


ö 
k 


vorzuführen. Friedrich Chopin hatte ja bei ihnen gelebt, 


N 
ö 


2 Lodge r Vollzeit ung 


Ein neuer Rekord. 


Der Fliegerleutnant Greig ſtellte 
einen neuen Rekord im Gleitflug 
auf. Er legte in einer Stunde 
514,188 Kilometer zurück. 


(Bild rechts.) 
Geſährliches Gedränge vor dem 
Tore. 


Ein intereſſanter Moment vor 
dem Tore, der allen Anhängern des 
Fußballſports gut bekannt iſt. Die 
Zuſchauer fiebern: „Fliegt das 
Leder in die Kiſte!? 
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Vereine Veranſtaltungen. Achtung! Chojny! 


Zum Feſt der deutſchen Abendſchule. Schulfeſte find das Sonntag, den 20. Januar, um ½3 Uhr nachmittags, 
funkelnde Glied in der Feſtkette unſerer Stadt, deſſen Schim⸗ findet im Parteilokal, Ryszaſtraße 36, die 


mer jeden freudig ſtimmt. Am 26. Januar gibt es in der 
Jahresverſamumlung 


Konſtantiner 4 die große Feſtveranſtalkung der einzigen deut⸗ 
ſchen Abendſchule. Ein buntes Unterhaltungsprogramm ſoll 
der Ortsgruppe Chojny der D. S. A. P. und Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes ſtatt. 


der Feſtſchar frohe Stunden bereiten. Die dramatiſche Sek⸗ 
tion an der Schule arbeitet intenſiv, um durch heitere hühnen⸗ 
Nach Erledigung der ane d hält Abgeordneter 
Emil Zerbe ein Referat über das Thema: 5 


kunt die Teilnehmer am Feſte zum herzlichen Auflachen zu 
bringen. Schon bei den Proben wird tüchtig gelacht, doch 
Demokratie in Politit und Wirtſchaft 
mit anſchließender Diskuſſion. 


die echte Lachſtimmung wird das Feſt erſt mit ſich bringen. 
Deutſche Werktätige in Chojny erſcheint zahlreich! 


Die drolligen Bühnenſtücke werden gewiß Anklang finden. 


Till Eulenſpiegel, der alte Erzſchelm, ſoll wiedermal die Zu⸗ 

ſchauer durch ſeine derben Streiche froh lachen laſſen. Auch 

der urlomiſche Einakter „Bellermann, da ſtaunſte“ wird viel 

Heiterteit erwecken. Die polniſchen Vorträge tragen gleich— 
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jovofe die anberen Barbie end. See hätte, um die nicht zu entbehrenden Utenſilien anzuſchaffen. 
In dieſer Angelegenheit wurde bereits ein Fachmann nach 
Warſchau delegiert, wo er die Eishockey⸗Utenſilien eine 
kaufen ſoll. 

Wie wir erfahren, wird die Sportvereinigung Union 

an den polniſchen Eishockeymeiſterſchaften in der Klaſſe B 


eine beſondere Note geben. Die faſchingsfrohe Jugend wird, 
von der guten Tanzmuſik angeregt, gewiß flott ihr Tanzbein 
mit A. Z. S.⸗Warſchau II, Polonia II und Legja II teil» 
nehmen. N (c—3.) 


Die Geſamtwirkung des Films ift eine ſehr gute, nur 
hätte man ſich in Momenten, wo Chopin am Flügel ſitzt, 
wirkliche Chopinſche Muſik gewünſcht. Ich mußte immer 
an das Konzert denken, wenn Sliwinſki uns doch in ſolchen 
Momenten vorgeſpielt hätte. Die polniſche Filmverleih 
war mit ſichtlichem Mißglück beſtrebt, aus den Zwiſchen⸗ 
texten ultra⸗nationaliſtiſchen Gewinn herauszuſchlagen. 
Daß fie das ruhig bleiben laſſen ſoll, zeigt uns der (fran⸗ 
zöſiſche!) Film. Und dann noch etwas wenig Erfreuliches: 
Das Publikum gab durch laute Empörung kund, daß es mit 
der allzu ſchnellen Abrollung des Bildes 103 war inzwiſchen 
ſpät geworden) durchaus nicht einverſtanden iſt. Um 
wenig wäre es zu einem regelrechten Skandal gekommen. 
Das müßte die Direktion ſchon im eigenen Intereſſe zu 
vermeiden ſuchen. riz. 


Lya de Putti im „Splendid“. Lya de Putti, der be⸗ 
kannte europäiſche Filmſtern, wurde vor kurzem nach Ame⸗ 
rifa engagiert. Ihr Ruhm hat ſich mit dem Rieſenerfolge, 
den ſie im Film „Variete“ davongetragen hat, gefeſtigt. 
In dem der Preſſe erteilten Interview erzählt fie über ihre 
Rolle in dem Film „Die zertretene Blume“: „Am beſten 
liegen mir die Rollen ſympathiſcher Vampire, d, h. Frauen, 
welche durch Mangel an Erfahrung und Leichtſinn ſich in 
den Trubel des Lebens ſtürzen. Man kann in eine ſolche 
Rolle viel Lyrik hineinlegen, denn im Grunde genommen, 
leidet eine ſolche Frau. — Eine gute Fabel, d. h. Szenerie 
und ein guter erfahrener Regiſſeur find jedoch die Haupt⸗ 
faktoren bei der Arbeit eines ſolchen Filmes. Deshalb 
auch ſchließe ich keine Kontrakte für längere Zeit, ſondern 
nur für beſtimmte Filme. Das Bild „Die zertretene Blume“ 
iſt auf Grund eines Themas aufgebaut, das ich mir ſelbſt 
ausgeſucht habe und bin deshalb mit dieſem zufrieden“. 
Der obengenannte Falm läuft von heute ab im Kino 
„Splendid“. 


Kino „Osmatowe“. „Die Liebe der Johanna Ney.“ 


Es iſt nicht das Verdienſt der „Ufa“, daß man dieſen 
Liebesroman ernſt nimmt. Wenngleich ſich die beiden 
Liebenden, hier wie in anderen Filmen, auch kriegen. Nur 
das ernſte Wollen zum Beſſeren des ruſſiſchen Dichters 
Ilja Ehrenburg, aus deſſen Feder das Manuſfkript ſtammt, 
gibt dem Bilde Inhalt und warm pulſterendes Leben. Bis 
die zwei jungen Menſchenkinder ſich ihr Glück erkämpften, 
mußten eigene Vorurteile gegen Klaſſenunterſchiede und 
Parteiidealismus niedergerungen werden. Nur durch dieſes 
Ringen mit ſich ſelbſt und der Welt, kamen Johanna Ney 
und der Bolſchewik Andreas Loboff zuſammen. Sie, die 
Tochter eines Pariſer konſervativen Journaliſten, in Ruß⸗ 
land lebend, er von den Krallen der bolſchewiſtiſchen Revo⸗ 
lution erfaßt, ein überzeugter Kämpfer für das neue Ruß⸗ 
land. Aber auch die anderen Geſtalten ſind ſtark ausge⸗ 
prägte Charaktere. Die Hauptrolle ſpielt Edith Jehanne 
fehr überzeugend, zwei koſtbare Kleinodien ſind ihre wun⸗ 
dervoll wirkenden Augen. Ihren Partner verkörpert ſehr 
gut der ſympathiſche U. Hening. Einen bemerkenswerten 
Fortſchritt hat die „Ufa“ in dieſem Film gemacht. Die 
Photographie und Bildſprache iſt ganz darauf eingeſtellt, 
die ſchauſpieleriſchen Wirkungen gelten zu laſſen. Das Re⸗ 
ſultat davon iſt glänzend, die Szenen ſind ſehr aufregend 
und hinterlaſſen tiefe Eindrücke. Der größte Erfolg dieſes 
ereignisreichen Films gehört dem Regiſſeur Pabſt. Die 
muſikaliſche Begleitung iſt zufriedenſtellend. Der Film für 
die Jugend („Drei Jahre Forſcherarbeit in Afrika“, Exve⸗ 
dition H. A. Snod), der von 5—7 Uhr läuft, iſt auch den 
Aelteren zu empfehlen. Er gibt in 10 Akten ſehr umfang⸗ 
reiches Wiſſensmaterial aus Tierwelt und Dſchungeln, ſo⸗ 
wie über die Bewohner Afrikas. A. S. 


Sport. 


Lodz' erſtes Efshockeyteam. 


Im vergangenen Jahre gründete die Sportvereini⸗ 
gung Union eine Eishockeyſeltion, die aber infolge Mangel 
an Geldern, ihre Pläne nicht verwirklichen konnte, und Brooklyn College am 19. Januar zum erſten Male wieder 
man wire nolens volens gezwungen geweſen, den Betrieb an den Start gehen. Es verlautet, daß Nurmi die Abſicht 
einzuſtellen, wenn nicht ein Mitalied ber Eishockenfeftion “at, einen Angriff auf ſämtliche Diſtanzſtreckenrekorde zu 
eingeſprungen wäre und die nötigen Mittel aufgebe“ anternehmen. 


ſchwingen. Auch für die nötigen Erfriſchungen iſt geſorgt 
worden. Der 26. Januar verfpricht daher zum echten Feſttag 
zu werden. Reſerbiert Euch alle dieſen Abend, denn jeder 
wird auf ſeine Koſten kommen. Näheres in der Anzeige. 


Vom Chr. Commisverein. Die Damenfeltion des 
Vereins teilt hierdurch mit, daß dieſen Sonntag ein 
gemeinſamer Ausflug nach der Rodelbahn in Ruda⸗Pabia⸗ 
nicka ſtattfinden wird und bittet daher recht zahlreich daran 
teilzunehmen. Sammelpunkt: Sonntag, den 20. Januar, 
10 Uhr vormittags, Tram⸗Wartehalle-Geyers Ring. 

Gleichzeitig weiſt die Vereinsleitung noch darauf hin, 
daß der Verkauf der ermäßigten Theaterkarten bei der 
Firma G. E. Reſtel, Petrikauerſtraße 84, ſtattfindet. Karten 
für Dienstag, den 22. Januar, nach dem Kameralny⸗ 
Theater, können bis Sonnabend ausgekauft werden. — Die 
geſch. Mitglieder werden auf dieſe neue Einrichtung auf⸗ 
merkſam gemacht und gebeten, recht oft davon Gebrauch zu 
machen, um ſo mehr, da der Preisunterſchied ein koloſſal 
großer iſt⸗ 


Goebel⸗Richli Sieger im Leipziger Sechstagerennen. 


Das zweite Leipziger Sechstagerennen endete mit 
einem Siege des deutſch⸗ſchweizeriſchen Paares Goebel⸗ 
Richli. Das italieniſche Team Girardengo-Negrini mußte 
aus dem Rennen genommen werden, da Negrini durch 
einen Sturz einen Unterarmbruch davontrug. Das Er⸗ 
gebnis: 1. Goebel-Richli 412 Punkte, eine Runde zurück: 
2. Burſchenhagen⸗Frankenſtein 297 Punkte, 3. Rauſch⸗ 
Hürtgen 231 Punkte, 4. Dorn⸗Maczynſki 183 Punkte. 


England plant eigene Olympiſche Spiele. 


Den Engländern ſcheint die vierjährige Zeitſpanne 
zwiſchen den Olympiſchen Spielen zu lang zu ſein, denn ſie 
haben beſchloſſen, im Jahre 1930 in Hamilton⸗Kanada 
eine Olympiade des britiſchen Weltreichs zu veranſtalten, 
an der ſowohl Athleten des Mutterlandes wie auch ſämtli⸗ 
cher Dominions teilnehmen ſollen. Wie wir aus Mon⸗ 
treal erfahren, hat die „Canadian Athletik Union“ bereits 
mit den Vorarbeiten für die Spiele begonnen. Hamilton 
baut ein neues Stadion mit 10 000 Sißplätzen, mit einem 
Koſtenaufwand von 20 000 Pfund Sterling. Es iſt auch 
die Anlage einer Ruderſtrecke von 1500 Meter Länge vor⸗ 
geſehen. Sämtliche Koſten trägt die Stadt Hamilton. 

Das Sportprogramm wird ſehr reichhaltig ſein und 
neben der Leichtathletik noch Boxen, Ringen, Schwimmen 


Illmſchau. 
Caſino: „Chopins Liebe und Trünen“. 


Freilich iſt es immer ein gewaltiges Unterfangen, hiſto⸗ 
tiſche Perſönlichkeiten durch die Kamera möglichſt wahr⸗ 
heitsgenau wiedererſtehen zu laſſen. Nun, die Franzoſen 
haben es gewagt, den großen Sehnſuchtsmuſiler im Film 


hat dort geſchaffen und geliebt, iſt dort geſtorben. Seine 
eigenen polniſchen Landsleute wußten oder wiſſen von 
ſeinem inneren Leben ſehr wenig. 

Den Umſtänden gemäß und um das Andenken des 
großen Muſikers zu ehren, hat die Direktion des Kino⸗ 
theaters den Pianiſten Joſef S liwinſki für ein Cho⸗ 
pin⸗Konzert gewonnen. Sliwinſki, einer der ſorgfältigſten 
Interpreten Chopinſcher Muſik, machte uns mit mehreren 
Stücken des Meiſters bekannt. U. a. wären die F⸗Moll⸗ 
Fantaſie, eine Ballade, ebenfalls F⸗Moll, und die bekannte 
B⸗Moll⸗Sonate, von der beſonders das Grave und der 
oft gehörte Trauermarſch gefielen, zu erwähnen. Wohl 
war das Konzert für die meiſten ſehr wertvoll, doch da hin⸗ 
terher noch der Film folgte, entſchieden zu lang. Leider 
haben es auch nicht viele hören können, da der Saal halb 
leer war. Schuld daran war wohl die ungenügende Be⸗ 
fanntgabe und die ziemlich hohen Eintrittspreiſe. 

Der Film an ſich iſt mit beſonderer Sorgfalt und Pie⸗ 
tät für den Meiſter hergeſtellt worden. Ganz beſonders 
angenehm fällt der feinſinnige Darſteller Chopins, Pierre 
Blanchar, auf, den wir, wenn ich mich nicht irre, zum 
erſten Male im „Wunder der Wölfe“ geſehen haben. Sein 
charakteriſtiſcher Kopf hat faſt ganz und gar überzeugende 
Aehnlichkeit mit den herkömmlichen Bildniſſen Chopins. 
Mundervoll wirkt ſein Geſicht in der Großaufnahme, man 
ſieht es, wie jede Fiber beherrſcht und durchdrungen iſt 
von der Darſtellungskraft des Künſtlers. Gewaltig iſt der 
Eindruck der Sterbeſzene, das Profil in Großaufnahme 
bleibt unvergeßlich. Die weiblichen Darſteller ſuchten ihrer 
Aufaase gerecht zu werden. Sehr ſchön und »temlich gut 
ft Mary Bell als Gräfin Wodzinſka, weniger Ger⸗ 

main Langier als George Sand. 


von den britiſchen Spielen einen großen Propagandaerfolg 
und einen gewaltigen Aufſchwung des kanadiſchen Sportes. 


Vom engliſchen Pokal. 


Den am vergangenen Sonnabend ausgetragenen 32 
Spielen in der dritten Engliſh⸗Cup⸗Runde wohnten insge⸗ 
ſamt 782 365 Zuſchauer bei, welche 55 360 Pfund an Ein⸗ 
trittsgeldern entrichteten. Den größten Beſuch wies das in 
Stamford Bridge, London, ausgetragene Treffen Chelſea 
gegen Everton 2:0 mit 61316 Zuſchauern und einer Ein⸗ 
nahme von 3818 engl. Pfund auf. In Birmingham gab 
es beim Wettſpiel Aſton Villa gegen Cardiff City 51 000 
Zuſchauer und 3450 Pfund Einnahme. Den lleinſten 
Beſuch verzeichnete die Begegnung Aecrington Stanley gegen 
Bournemouth & Boscombe Athletic mit 7500 Menſchen 
und 270 Pfund Einnahme. Der durchſchnittliche Beſuch 
war 25 000 Zuſchauer trotz großer Kälte. 


Nurmis erſter Start. 
Der finniſche Meifterläufer Paovo Nurmi wird — 


und Rudern enthalten. Die engliſche Sportwelt erwartet 


natürlich als Amateur — bei der Veranſtaltung des 
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Borg geht in Proſeſſional⸗Penſion. 


Der ſchwediſche Schwimmer Arne Borg, der ſich auf 
etner Tour durch Auſtralien befindet, hat der „Sidney Sun“ 
in Sidney ein Interview über ſeine Entſcheidung, nach der 
Beendigung der außraliſchen Tour Proſeſſional zu werden, 
gegeben. Borg erklärte, daß er zunächſt beabſichtigt, zum 
Club zurückzugehen, und ſpäter das Amt eines Trainers an 
einer ameritaniſchen Univerſität zu übernehmen. Er beab⸗ 
ſichtigt ferner, in ſpäteren Jahren Schwimmen aufzugeben 
und ſich ein Geſchäft zu gründen. Er erklärte, daß es eines 
der größten Vergnügen für ihn ſein würde, beim nächſten 
Olympia unter den Zuſchauern zu ſitzen und den Anſtren⸗ 
gungen anderer, den Sieg davonzutragen, zuzuſehen. 


Mus dem Reiche. 


kw. Konſtantynow. Ein wichtiger Beſchluß 
des Schulkomitees der deutſchen Volks⸗ 
ſchule. Am Dienstag abend wurde im Lolale der hieſi⸗ 
gen deutſchen Volksſchule eine Verſammlung des Schulko⸗ 
mitees einberufen, welche von Herrn H. Kraft geleitet 
wurde. Es waren erſchienen: Paſtor L. Schmidt, Bukow⸗ 
fi, K. Semmler und die Lehrer G. Schüß und L. Gellert. 
Vor Erledigung der Tagesordnung wurde der Beſtand der 
Schulkaſſe, welcher von K. Semmler verwaltet wird, ge⸗ 
prüft. Es wurde ſeſtgeſtellt, daß die Einnahmen im ver: 
gangenen Rechnungsjahr 1666,02 Zl. Wed die Aus⸗ 
gaben 1111,65 Zl., fo daß ein Beſtand von 554,37 Zl. vor: 
handen iſt. Die Ausgaben wurden zur Anſchaffung von 
Lehrmitteln verwandt, darunter verurſachte ein Radio⸗ 
apparat (fünf Röhren) die größten Koſten. Der Bericht 
wurde einſtimmig angenommen. Hierauf erfolgte die Aus⸗ 
ſprache über den wichtigſten Punkt der Tagesordnung, näm⸗ 
lich den Ausbau der Schule. Ueber dieſe Angelegenheit refe⸗ 
rierte K. Semmler. Er führte aus, daß er ſich betreffend 
des Ausbaues des kleinen Häuschens mit Fachleuten in 
Verbindung geſetzt habe, welche erklärten, daß dieſe Arbeit 
nicht lohne, da das Häuschen für einen naturkundlichen 
Saal zu klein und die Wände durch den Einfluß der Wit⸗ 
terung zu ſtark ruiniert ſeien. Darum wurde beſchloſſen, 
den gefaßten Plan fallen zu laſſen. Darauf referierte H. 
Kraft über den neuen Plan, nämlich die Aufſtockung des 


Schulgebäudes. Das Schulgebäude wurde von Fachleuten 


unterſucht, welche einſtimmig erklärten, daß dieſer Plan 
ausführbar ſei, da das Fundament und die Mauern ſtark 
genug ſeien, um die Laſt eines Stockwerkes zu tragen. Es 
läge jetzt nur daran, die Geldmittel ausfindig zu machen. 
Der Plan wurde gutgeheißen und beſchloſſen, mit der Ve- 
ſchaffung von Geldmitteln zu beginnen. Der Koſtenan⸗ 
chlag wurde auf ungefähr 10 000 Zl. angefetzt. Große 
offnung wurde auf die aktive Beihilfe des Magiſtrats 
owie des Kreisſejmiks geſetzt. Außerdem ſollen einige 

eranſtaltungen arrangiert werden, und zwar wird im 
Jaſching eine dreiaktige Poſſe aufgeführt werden. Zum 
Schluß des Schuljahres ſoll ein größeres Gartenfeſt ſtatt⸗ 
finden. Darauf wurde noch beſchloſſen, einige Perſonen, 
die der Schule Intereſſe entgegenbringen, hinzuzuziehen 
und ein Baukomitee zu bilden. 

Alexandrow. Zivilſtandsnachrich ten der 
evangeliſchen Gemeinde. In der Zeit vom 1. 
Dezember bis 31. Dezember 1928 wurden getauft: 12 Kna⸗ 
ben und 11 Mädchen. Beerdigt wurden: Johann Gott⸗ 
fried Nitſchke, 76 Jahre, Wilhelm Ewald Stier, 70 3 
Elfrieda Lange, 9 Tage, Friedrich Prochowfki, 68 Ja re, 
Bruno Rimpel, 4 Monate, Auguſte Leitloff geb. Weinber⸗ 
ger, 88 Jahre, Anna Rutkowſka, 25 Jahre. Aufgebo⸗ 
ten wurden: Friedrich Ziebart — Eugenie Melida Cie- 
barth, Oskar Lehmann — Frieda Emma Elſa Lange, Jo⸗ 
hann Friedrich Lüdemann — Melida Martin, Otto Grau⸗ 
winkel — Selma Olga Arndt, Adolf Betker — Natalie 
Podolſka, Ferdinand Hoffmann — Stanislawa Borowicz. 

— Fahnenweihe des Jugendbundes. 
Der Deutſche Sczialiſtiſche Jugendbund Polens, 
Ortsgruppe Alexandrow, veranſtaltet am 19. d. M. 
im hieſigen Volkshauſe ſeine Fahnenenthüllung, die mit 
einem reichhaltigen Programm, ausgeführt durch die Ale⸗ 
randrower Arbeiterjugend, verſchönert werden wird. Es 
iſt ein Sprechchor mit 50 Mitwirkenden ſowie ein Ein⸗ 
akter mit Chorgeſang vorgeſehen. Dieſes Feſt hat unter 
den Arbeitern großes Intereſſe hervorgerufen und alles 


küſtet ſich zu dieſer proletariſchen Feier. Nach Schluß der 


Aufführung Tanz, zu dem das Feuerwehrorcheſter auf- 
ſpielen wird. Die Eintrittsgebühr von 1 Zloty iſt verhält⸗ 
nismäßig niedrig gehalten, jo daß einem jeden der Beſuch 
ieſer Veranſtaltung ermöglicht iſt. Der Reinertrag iſt für 
ulturelle Zwecke der Arbeiterjugendbewegung von Ale⸗ 
kandrow beſtimmt. Es iſt darum zu erwarten, daß die 
deutſche wie auch die polniſche und jüdiſche Arbeiterſchaft 
recht zahlreich erſcheinen wird. 

Sieradz. Exploſion einer Granate. In 


dem Dorfe Konopnica bei Sieradz wurde die 5 Jahre alte 


zimiera Oſunch von den Eltern allein in der Wohnung 
gelaſſen. Beim Spielen fand das Kind eine Eierhand⸗ 


granate, die es in den Ofen legte. Nach wenigen Augen⸗ 


licken erfolgte eine Exploſion, die das ganze Zimmer ver: 


wüſtete. Dem Kinde wurde ein Arm abgeriſſen. In ſehr 


bedenklichem Zuſtande wurde es in ein Krankenhaus nach 
Sieradz gebracht. ((p)) 

Tomaſchow. Tod unter einem Wagen. Der 
Einwohner des Dorfes Rawa, Stefan Wienckowſki, fuhr 


mit ſeinem mit Holz ſchwer beladenen Wagen in der Nähe 


on Tomaſchow in den Straßengraben, ſo daß der Wagen 
umſtürzte. Wienckowſti wurde von der gan⸗en Ladung 
retter zu Boden gedrückt. Er erlitt dabei ſolch ſchwere 


— — nee. 


Sodzer VBolksgei fung. 


Verletzungen, daß er kurz nach ſeiner Einlieferung in das 
Krankenhaus verſtarb. (p) 

Ciechanowice. Die Leichen im Schnee. Im 
Walde bei Ciechanowice machten die N des nahe⸗ 
liegenden Dorfes eine ungewöhnliche Entdeckung. Tief im 
Schnee verſcharrt, fand man die Leichen zweier junger 
Männer, mit Schußwunden im Kopfe. Man beeilte ſich, 
die Polizei davon zu benachrichtigen, die in den Toten die 
beiden Söhne des örtlichen Waldhüters erkannten, mit 


Namen Joſef und Konſtanty Sniewſki. Ferner ſtellte fie | 


feſt, daß ſie durch 2 Schüſſe aus einem Jagdgewehr getötet 
wurden. Da auf der Haut neben den Wunden Pulverüber⸗ 
reſte gefunden wurden, nimmt die Polizei an, daß die 
Schüſſe aus einigen Schritten Entfernung abgefeuert ſein 
mußten. Im Laufe der mehrſtündigen Unterſuchung er⸗ 
griff die Polizei den Täter Henryk Zmorguſki, welcher, ins 
Kreuzverhör genommen, ſich zu der fürchterlichen Tat be⸗ 
kannte. Uebrigens fand man bei ihm zu Hauſe eine Dop⸗ 
pelflinte und in der Paletottaſche die dazu gehörige Mu⸗ 
nition. Die Urſache dieſes aufſehenerregenden Mordes 
konnte noch nicht feitgeftellt werden. Vermutlich handelt 
es ſich um einen Racheakt. 

Warſchau. Banditenüberfall im Zuge 
Warſchau— Bromberg. Ein dreiſter Banditen⸗ 
überfall auf den Zug Nr. 415, der von Warſchau nach 
Bromberg fuhr, wurde von unerkannt entkommenen Tä⸗ 
tern ausgeführt. Zwiſchen den Stationen Kutno und 
Krosniewice verlangjamte der Zug an einer Stelle feine 
Fahrt. Dort ſprangen die Banditen auf die Trittbretter, 
riſſen die Wagentüren auf, ſchlugen auf die Inſaſſen ein 
und raubten das Gepäck der Reiſenden. Bevor ſie ſich be⸗ 
ſinuen konnten, waren die Täter wieder abgeſprungen und 

eflohen. Der Zug wurde zum Halten gebracht und eine 
Vltſel ang der Banditen eingeleitet, die jedoch ohne Er⸗ 
folg blieb. Ein jüdiſcher Reiſender aus Warſchau, der mit 
dem Zuge gefahren iſt, meldete der Polizei, daß, 
als er allein in einem Abteil ſchlief, er plötzlich geweckt und 
durch die Banditen von der Bank geriſſen worden ſei, die 
ihm zwei Pelze im Werte von 4000 Zloty raubten. Eine 
Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Ujazd. Von einem Waldhüter ange⸗ 
ſchoſſen. Der Einwohner des Dorfes Malecz, Gemeinde 
Lazisko, Wladyſlaw Czechowicz, wurde, als er nach der 
Station Ujazd ging, don dem Waldhüter Niewiadomfti 
angeſchoſſen. Der Verletzte erſtattete der Polizei Mittei⸗ 
lung, die eine Unterſuchung einleitete. (p) 

Wielun. Großmutter und Enkel durch 
Kohlengas getötet. Im Dorfe Widzewadz bei 
Wielun lebte die 70 Jahre alte Witwe Katarzyna Kul⸗ 
czynſta mit ihrem 12 Jahre alten Enkel Anton Lachnik in 
einer kleinen Hütte am Ende des Dorfes. Als ſich beide 
in den letzten Tagen nicht ſehen ließen, begaben ſich die 
Bauern beunruhigt nach der Hütte, um nachzuſehen, was 
vorgefallen war. Beim Betreten des Wohnraumes bot 
ſich ihnen ein furchtbarer Anblick. Man fand die Greiſin 
und das Kind im Bette leblos vor. Bei Unterfuchung der 
näheren Umſtände wurde feſtgeſtellt, daß die Greiſin vor 
einigen Tagen vor dem Schlafengehen den Ofen mit naſſem 
Holz geheizt hatte. Die ausſtrömenden Gaſe hatten dann 
den Tod der beiden zur Folge. (p) 

— Schrecklicher Tod unter den Rädern 
der Eiſenbahn. Auf der Strecke zwiſchen Bomblo- 
wice und Grodno wurde der nach Zombkowice gehende 
Czeſlow Dziadosz vom Eiſenbahnzuge überfahren. Dem 
Unglücklichen wurde der Kopf und eine Hand abgefahren. 
Der Körper wurde dann von dem Zuge über 5 Kilometer 
weit mitgeſchleift. Die ganze Strecke iſt mit Blutſpuren 
bedeckt. (p) a 

Kattowiz. Raubüberfall auf offener 
Straße. In Antonienhütte wurde auf offener Straße 
ein Kaufmann aus Chorzow von zwei Räubern überfallen. 
Ihm wurde die Altentaſche mit 800 Zloty ſowie verſchie⸗ 
dene Wechſel und Schriftſtücke geraubt. Die Verſolgung 
der Räuber blieb ergebnislos. 

Wilna. Ein hungriger Wolf raubt ein 
einjähriges Kind. Die ſtarken Fröſte verurſachen, 
daß die in den großen Wäldern des Wilnagebietes ſich auf⸗ 
haltenden Wölfe in großen Rudeln die Behauſungen der 
Menſchen beunruhigen. Vorgeſtern ſchlich ſich ein hungri⸗ 
ger Wolf in das Haus des Beſitzers von Zabiele ein und 
raubte aus der Wiege das einjährige Töchterchen des Guts⸗ 
beſitzers. Die Gutsherrin, die dieſen Raub ſofort merkte, 
ſchlug Alarm, ſo daß das Gutsperſonal zuſammenlief und 
im Verein mit mehreren Soldaten des Grenzſchutzes die 
Verfolgung des Raubtieres aufnahm, die aber leider er⸗ 
folglos verlief. 


eee eee eee eee: 


— Darf ich Ihnen, Gnädigſte, mein neueſtes Sonett 
von der Liebe vorleſen? Ich habe es für Sie geſchrieben? 

— Geben Sie mir das Gedicht. Ihr Freund wird 
es mir bei einer paſſenden Gelegenheit vorleſen. 


Aus Welt und Leben. 


Vor den Augen der Mutter abgeſtürzt. Der jüngſte 
franzöſiſche Flieger, der 18jährige Peter Fiſchbach, der mit 
einem Leichtmotorflugzeug zu einer Reiſe nach Indien ge⸗ 


ſtartet war, iſt in St. Raphael an der franzöſiſchen Riviera 


tödlich verunglückt. Der Flieger wollte nach einer kleinen 
Reparatur an ſeinem Apparat einen Uebungsflug vorneh⸗ 
men. Plötzlich kippte ſein Flugzeug nach vorn über, ſtürzte 
ab und wurde vollkommen zerſtört. Der Flieger ſelbſt 
wurde auf der Stelle getötet. Seine Mutter, die ihm nach 
der Riviera nachgereiſt war, war Augenzeugin bei dem 
Unglück. 

Acht Häuſer und fünf Scheunen durch Feuer vernichtet. 
In dem Hauſe des Schuhmachers Kiel in Heſſiſch⸗Lichtenau 
brach Montag abend Feuer aus, das ſchnell auf die Häuſer 
der Landſtraße übergriff. Die Feuerwehr war dem Rie⸗ 
ſenfeuer gegenüber machtlos. Man alarmierte die Nach⸗ 
barfeuerwehr und den Kaſſeler Ueberlandzug. Das Feuer 
hielt bis Dienstag nachmittag an. Acht Wohnhäuſer und 
fünf Scheunen ſind ein Opfer der raſenden Elemente ge⸗ 
worden. 

Verhängnisvolles Spatzenſchießen. In einer Lauben⸗ 
kolonie „Gemütlicher Haſe“ in Hohenſchönhauſen bei Ber⸗ 
lin ſchoſſen zwei Männer mit einem Teſching auf Spatzen. 
Dabei prallte eine Kugel von einem Stein ab und traf ein 
ale Mädchen in den Oberſchenkel. Das ſchwer⸗ 
verletzte Kind mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. 
Der unglückliche Schütze wurde verhaftet. 

Ein wahnſinniger Chauſſeur. An der Ecke der Hohen⸗ 
ſtaufen⸗ und Eiſenacher Straße in Berlin raſte am Diens⸗ 
tag eine Autodroſchke in voller Fahrt auf den Bürgerſteig, 
riß dort einen Kandelaber nieder und überfuhr dann zwei 
alte Damen, die ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß ſie 
kaum mit dem Leben davonkommen dürften. Der Chauf⸗ 
feur konnte unerkannt mit ſeinem Wagen entkommen. Nach 
den Berichten von Augenzeugen machte der Fahrer den 
Eindruck eines Mannes, der von einer plötzlichen Geiſtes⸗ 
ſtörung befallen iſt. 

Attentatsverſuch in der Kirche. Aus Paris wird ge⸗ 
meldet: Am Sonntag gab beim Verlaſſen des Gottes⸗ 
dienſtes in der armeniſchen Kirche in Paris ein Armenier 
namens Ivaniwotiſch auf den Generalſekretär der Kirche 
einen Schuß ab, ohne ihn allerdings zu treffen. Als Be⸗ 
amte ihn in ſeiner Wohnung verhaften wollten, entleibte 
er ſich ſelbſt. £ 

Eine furchtbare Tragödie ereignete ſich, wie aus Wien 
berichtet wird, in der Ortſchaft Perchau, im Bezirk Surau 
in Steiermark, bei der drei Kinder den Tod fanden. In 
einem kleinen Arbeiterhäuschen war, während der Ab⸗ 
weſenheit der Eltern, eine Benzinkanne explodiert und ſetzte 
im Nu ſämtliche Möbel des Zimmers in Brand. Das 
zwölfjährige Töchterchen des Arbeiters und ihre fünf Ge⸗ 
ſchwiſter erlitten durch die Exploſion ſchwere Brandwun⸗ 
den. Während die jüngeren Geſchwiſter vor Schmerzen 
bewußtlos liegen blieben, verſuchte das zwölfjährige 
Mädchen, trotz furchtbarer Brandwunden, ihre Geſchwiſter 
zu retten. Der Reihe nach ſchleppte ſie alle fünf ins Freie, 
dann brach ſie ſelbſt bewußtlos zuſammen. Zwei der Ge⸗ 
ſchwiſter, ein drei⸗ und ein ſechsjähriger Bruder, ſtarben 
ſofort an den erlittenen Brandwunden. Auch das helden⸗ 
mütige Mädchen erlag ihren Verletzungen. 


Nadio⸗Stimme. 


Fir den 18. Januar 1920 


Polen. 
Warſchau. 

15.50 Schallplattenkonzert, 17.55 Leichte Muſik und 
Tänze, 18.50 Verſchiedenes, 20.15 Sinfoniekonzert, 22.20 Bor 
lizei⸗ und Sportnachrichten. 

Kattowitz. b 

16 Schallplattenkonzert, 17.55 Leichte Muſik und Tänze, 
18.50 Verſchiedenes, 19.45 Sportnachrichten. 

Krakau. a 

11.50 Fanfare, 12.10 Schallplattenkonzert, 17 Dr. J. 
Reiß: „Wie erweckt man bei der Jugend Liebe zur Muſik ?“. 
17.55 Leichte Muſik und Tänze, 18.50 Verſchiedenes, 20.15 
Sinfoniekonzert. 

Poſen. 

13 Zeitzeichen, Schallplattenkonzert, 17.55 Vokalabend, 

19.45 Verſchiedenes, 20.15 Sinfoniekonzert, 22.15 Tanzmuſik. 


Ausland. 
Berlin. 

11 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 Sonate für Violin⸗ 
cello und Klavier, anſchl. Unterhaltungsmuſik, 18.10 Die 
Sportſchau des Monats. 

Breslau. 

12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16.30 Unterhal⸗ 
tunaskonzert, 20.15 „Die Silveſterglocken“ von Otto Zoff, 
2130 Jazz an zwei Flügeln. 

Frankfurt. 

12 Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde, 1635 Haus⸗ 
frauen-Nachmittag, 18.10 Leſeſtunde, 19.30 Konzert. 
Hamburg. 

11 Schallplattenkonzert, 12.30 Mittagskonzert, 1405 
Kon:ert, 16.15 Naxag⸗Tanz⸗Tee, 18 und 19 Hauskonzert der 
Funkwerbung, 20 Johann Strauß dirigiert, 22 Die modernen 
Tante der Saiſon, 23 Konzert. N 
Köln. 5 

10.15 und 12.10 Stalnfatterfonzert. 18 05 Mittagskon⸗ 
zert, 17 Jugendfunk, 17.45 Klavierwerke, 20 Reichsgrün⸗ 
dungsfeier. 

Wien. 

11 Vormittags. 16 Pachmittagskonzert. 1710 Names 
mermuiif, Arnold Schönberg: Guitarrelieder, 21.30 Abend» 
konzert. 


— 


ä 


Um vier Uhr morgens ließ ſich Romeo ſeine zahlreichen 
Wunden verbinden. Bis ſieben Uhr lag er ſchlaflos auf der 
baren Matratze des Lazaretts. Dann verlangte er von dem 
Wärler Papier und Tinte; er wollte fein Geſtändnis auf⸗ 
ſchreiben, nichts verſchweigen und nichts hinzuſchwindeln, ſo 
wahr ihm Gott helfe! 

Den ganzen Vormittag verbrachte der Kranke mit der Ab⸗ 
faſſung ſeiner Memoiren. Er beſchloß fie mit folgenden Aus⸗ 
führungen: 

„. An allem iſt die Loty ſchuld. Sie unterſcheidet ſich 
ſehr weſentlich von den anderen Frauen meiner Bekanntſchaft; 
während jede davon einen Teufel im Leibe hat, iſt Iſabella 
mindeſtens von zehn beſeſſen. Ein Mann ſollte ſich nicht mit 
ihr einlaffen, außer wenn er Geſchmack daran findet, täglich 
alle Qualen des Juſerno zu erdulden. Ich für meine Perſon 
habe genug davon. Vier Wochen lang habe ich in einem 
niemals ſtockenden Kampf gegen dieſe Frau und ihre Launen 
geſtanden, in diefer Zeit erlitt ich ſchlimme Bleſſuren an Seele 
und Leib. Imnier war mein Platz in der vorderſten Linie. 
Wenn Iſabella Migräne halte, dann kriegte ich den erſten 
Granatenregen zu ſpüren. Und wenn fie gut geſtimmt war, 
dann unternahm fie Vajoneltangriſſe auf mich, weil ich bes 
ſcheidenen Anſpruch darauf erhob, meine Wunden mit ihren 
Küſſen zu heilen. 

Niemals nahm ſie irgendwelche Rückſicht auf meine Ge⸗ 
ſundheit. Ich tiug mir Schwielen an ihren Schlägern, wenn 
ie auf den Colſplatz ging; auf ihrer Segelſacht mußte ich mir 

ie Finger an den Leinen blutig reißen; halte ihr Wagen eine 

Panne, dann war es angeblich meine Pflicht, den Chauffeur 
bei der Reparatur zu helfen; rit en wir im Tiergarten, dann 
wurde es mir vero en, eine weiche Decle auf meinen Sattel zu 
legen. O, wie ſehr haſſe ich den Sport! Er iſt nichts als ein 
Mistel, allerhauv Hau.verbidungen zu erzielen, deren Zweck 
noch niemand ergründet hat. 

Wie viele Talen eines ſtillen, aber von tauſend Qualen be⸗ 
nleiteten Herolsmus verlangte Isabella von mir! Ich mußte 
teundichaftlich die Hand des Theaterpirektlors drücken, mit 
em ſie ſich über elne Stunde in ihrem Zimmer allein aufhielt; 
dem Zeltungsſchreiber, der fie interviewt halle und nachher 
um Diner blieb, mußle ich die beſten Vratenſtücke auſnötigen; 
atte ich nur noch eine Zigarre bei mir, fo gehörte fie dem 


dummen, vierſchröligen Vools mann, der unjere Jacht nach der 


„Fabi ſeſtmachle. Ich mußte zu ihrem Pelzhändler gehen und 
den Unitaucch ihres Nerzmante's verlangen, den fie zwei Jahre 


im Schrank hüngen hatte und in den die Molen gekommen 
waren. Auf allen Aulchalleſtellen mußte ich nach einem 
Chauffeur mit rotem Haar ſuchen, in deſſen Wagen ſie angeblich 
ein koſtbares Kollier liegen gelaſſen halte; es fand ſich ſpäter 
zu Haufe im Saſe wieder. Von dem Verleger einer illuſtrlerten 
Zeitſchriſt mußte ich die Einſtampfung der gauzen Auflage von 


zwei Millionen Süd verlangen, weil ein Bild Iſabellas einen 


dunklen Punkt an der Naſenſpihe auſwies. 

Hatte ich es nölig, alle dieſe Unbilden auf mich zu nehmen? 
Ich glaube nicht, und wahrſcheinlich befindet ſich auch kein 
anderer Mann in diefer Zwangslage. Von den beiden Tragödien 
die darin beſtehen, daß man ſich ihr nähert, iſt die zweite die 
weitaus ſchreckeichere 

Jemand, der Siabella Loly liebt, würde durchaus vernünftig 
handeln, wenn er unverzüglich Eiſenbahn und Dampfſchiff be⸗ 


ſtiege und zu den Antipoden reifte. Dort möge er in den Ur⸗ 
wald geben und ſich einen Lagerplatz zwiſchen den Speeren 


bluldürſtiger Kannibalen und den Zähnen brüllender Löwen 
ſuchen; die Situalion iſt leine beſonders angenehme, aber fie 
hal unbeſtreilbare Vorteile gegenüber derjenigen an der Selte 


dieſer Frau. 


Was mich in meiner jetzigen Lage betrifft, ſo werde ich 
wohl mit ein paar Jahren Gefängnis davon kommen, denn 
der alte Morion iſt viel mehr vor Schreck geſtorben als von 
dem ſchüchternen Händedruck, mit dem ich ſeinen Hals einen 
Augenblick ſtrangulier e. Sollte ich indes wider Erwarten zu 
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt werben, daun würdt 
ich meinen Herren Richtern, die damit eine unüberſteigbare 
Kluft zwiſchen meine Frau und mich legten, zu besonderem 


Dauk verpflichtet fein. 


Der Henker hole Iſabella Loty! 


XLII. 
Sie ſaßen im Arbeitszimmer des Miniſters. Bobby in der 
einen Ecke des gewaltigen Seidenſoſas Dr. Santen in der 
andern. Ein paar Zimmer weiter mufizierie Iſabella Loty. 


Romeo Vierſuß.“ 


Am Tag zuvor hatte fie dem Miniſter telephoniſch alles mit⸗ 


geteilt, was fie von Bobby wußte. Darauf hatte Dr. Sanien 


von der Staalsanwaltſchaft einen Vericht über den Fall Morton 


Iich habe Anweiſung gegeben, umſaſſende Nachſorſchungen 
nach les 


eingefordert. Er war im Beſitz von Romeos Geſtändnis und 


überraschte feine Beſucher damit. Dann bat er die Gräſin, ihn 
kurze Zeit mit Bobby allein zu laſſen. 
Ein ſehr intereſſanter Mann war dieſer Dr. Santen. Auf 


diem Geſicht des feinen Diylomatenlopſes mit dem weißgrauen 


Schläſenhaar lag die Patina eines ſublimen Peſſimismus. 
Santen war lange Zeit ein außerordentlich erfolgreicher Ad⸗ 
vokat geweſen. Er ſchweulte zur Diplomatie um und machte 
erſtaunlich ſchnell Karriere. Irgendein ſchlimmes Ereignis in 
einer Familie, über das eine Zeitlang die tollſten Gerüchte 
urſterten, beſtimmte ihn, ſein glänzendes Haus in Berlin zu 
ſchließen. Er ging als Bolſchaftsrat ins Ausland. Als er 
wiederkam, öſſneten ſich ihm weit die Türen zu hohen Aemiern. 
Seit einem halben Jahre leitete er das Juſtizminiſterium. 
Von der Seite her glitt der kühle, ſcharfe Blick des alten 
Diplomaſen über Bobby. Der ſaß breit und ſtark da und 


ſtopfte ſeine Pfeiſe. 


„Ihre Echidfale find ſehr merkwürdig,“ meinte Dr. Santen. 
„Ein anderer wäre auf Ihrem Wege wahrſcheinlich ein paar⸗ 


mal vor Angſt geſtorben“ 


„Ich hätte nicht um ihn getrauert,“ ſagte Bobby. „Es gibt 


viel zu viel Leute, die einen Pudding da haben, wo das Herz 


ſitzen ſollte“ 
„Das iſt ganz in der Ordnung, lieber Freund. Im normalen 


Leben bietet fi) viel mehr Verwendung für einen Puddin 
als für ein Herz.“ 5 ai n Pudding 


Mit einem energiſchen Ruck entzündete Bobby ſein Streich⸗ 


holz an der Stiefelſohle. 


„Ich halte das normale Leben“ 
„Deshalb braucht man noch nicht das anormale Sterben 


zu goutieren. Es muß doch ſchrecklich ſein, in einem engen 


arg zu erwachen und keine Luft zu kriegen.“ 

1 zog Bobby an jeiner Pfeife, DR 

„Es gibt Angenehmeres,“ meinte er „Es gibt aber auch 
Unangenehmeres. Zum Veiſpiel in der weilen Welt zu er 
wachen und nichts 19 haben als furchtbar viel Luft.“ 

Der Mir’fter hüſtelte Tröſtend ſagte er: 


Ihrer Herkunft einzuleiten. Die Polizei vermag vie 


53. Fortſetzung. 


Hoffentlich wird ſich bald herausſtellen, daß Sie ein verzauberter 
Prinz ſind.“ 

„Das wird es hofſentlich nicht!“ brummte Bobby „Es 
wäre ſchade um den Schlaf der Völker, denn ich würde wahr⸗ 
ſcheinlich noch am ſelben Tage einen Thronſeſſel umſchmeißen.“ 

Bobby ſtieß ein paar wütende Rauchwolken durch die Zähne 
Abermals hüſtelte der Miniſter. Nach einer Weile nahm er 
das Geſpräch wieder auf. a 

„Lieber junger Freund, ich war in der glücklichen Lage, 
Ihnen einen Gefallen tun zu dürfen. Würden Sie mir vielleicht 
auch einen erweiſen?“ 

Nach einem neuen Zug aus ſeiner Pfeiſe meinte Bobby: 

„Ich werde Ihnen natürlich gern zu Dienjten fein, Exzellenz.“ 


Sie ſaßen im Arbeitszimmer des Miniſters. 


„Dann haben Sie die Güte, ſich meiner Zigarren zu bes 
dienen. Ihr Tabak iſt zweiſellos ausgezeichnet, aber er übt 
eine merkwürdige Wirkung auf mich aus. Stellen Sie ſich vor, 
ich habe ein Gefühl, als befünde ich mich milten auf einer 
brennenden Prärie irgendwo in Argentinien, und das macht 
mich grenzenlos traurig.“ 

Ein wenig verdutzt guckte Bobby. Dann klohfte er ruhig 
feine Pfeife aus und griff in die Kiſte mit den Importen. 

„Mein Tabak ift nicht viel wert,“ ſagte er. „Aber ich habe 
mich an ihn gewöhnt. Außerdem paßt ein billiges Kraut beſſer 
zu mir als eine teuere Havanna, finden Sie nicht!“ 

Sauten lächelle. 

„Ich achte wie kein anderer die Geſetze des Stils. Der 
Kuckuck hole das Monokel des Arbeiters, die Stöckelſchuhe des 
Dienſimſdchens, die Champagnerleldenſchaft meines Dieners! 
Man follte hohe Strafen auf die Verletzung der Homogenität 
feren, das würde fehr zur Hebung des Niveaus unferer Lebens⸗ 
unſt beitragen. Immerhin muß es Ausnahmen geben. Zum 
Veiſpiel würde es ein Unrecht ſein, wenn man jemand wegen 
einer ſchlechten Krawatte verbieten wollte, eine Prinzeſſin zu 
Bern, Wann hörten Sie eigentlich das erſtemal von Iſabella 

oly? 

Ein wenig ungeduldig erwiderte Bobby: 

„Sie wiſſen doch, daß mein Gedächtnis nur bis zu dem 
Tage zurückreicht, wo ich Frau Loty in der Geſellſchaft des 
Herzogs von Sandoval traf.“ b 


winzige Schlange, deren 


„Richtig! Sie machten ihr damals einen ziemlich ſtür⸗ 
miſchen Antrag. Wahrſcheinlich geſchah das auf Grund einer 
lange genährten tiefen Liebe.“ 

„Vielleicht. Ich weiß es nicht.“ 

„Ach, es muß tragiſch ſein, wenn man eines Tages die 
Wahrnehmung macht. daß man durch ein Gedächtnisleiden um 


ſcinen Reichtum an Liebe gekommen iſt. Plötzlich iſt das Herz 
arm geworden, und es muß die ganze Arbeit von vorn be⸗ 


ginnen. Wie find jetzt Ihre Gefühle für Frau Lotp?“ 

Bobby ſah den Sprecher verwundert an. „ 

„Sind Sie eiſerſüchtig, Exzellenz!“ fragte er zurück. 
ai Lächelnd entfernte Santen den Papierring von feiner 

gaxre. 

„Ich weiß es nicht recht. Man müßte ſeſtſtellen, was unter 
Eiſerſucht zu verſtehen iſt. Die einen halten fie für ein Haar⸗ 
färbemittel, mit dem ſich ſehr eitle Menſchen die Schläſen weiß 
machen. Andere ſind der Meinung, ſie ſtelle die krankhafte 
Aeußerung einer Gehirnanomalie dar. Damit nähern ſie ſich 
der Anſchauung der Leute, die Eiſerſucht als eine Form des 
Maſochismus bezeichnen. Wieder andere haben eine ganz 
trockene Auffaſſung; ſie ſprechen von einem unlauteren Wett⸗ 
bewerb in der Liebe, und ihre Eiſerſucht iſt nichts als das Ve⸗ 
ſtreben, im Sinne eines Paragraphen des Geſetzbuches Ordnung 
zu ſtiften. Wenn wir an biefer Auslegung ſeſthal en, dann 
möchte ich Ihnen antworten; Ja, ich bin eiſferſüchtig.“ 

Bobby unterdrückte ein Gähnen. 

„Richtig, Sie ſind ja Juriſt, Exzellenz. Würden Sie mir 
wohl fagen, wieviel Mart Gelbſtrafe Ihrer Meinung nach auf 
unlauteren Blickwechſel zu entfallen hätten?“ 

„Zehn Mark.“ 

Ach, das iſt originell. Wahrſcheinlich haben Sie Ihren 


Aeli fir und fertig im Schreibtiſchtaflen. Er wird die 


Billigung Ihres Kollegen, des Finanzminiſters, finden, und 
Ihre Staalskaſſen werden die vollſten von allen in der Welt 
fein. Ober Ihre Geſängniſſe. Leute wie ich müßten es nämlich 
vorziehen, ſich einſperren zu laſſen.“ 

„Warum!“ 

„Weil ſie kein Geld haven.“ 

Der Minifter hatte ſich erhoben. Mit bedüchtigen Schritten 
ging er im Zimmer auf und ab. Vor einem chineſiſchen Lack⸗ 
ſchränkchen blieb er ſtehen; es entſtammte der Zeit der Ming⸗ 
Dynaſtie. Obenauf ſtand eine zierliche Kwannon in einem 
goldenen Schrein. Aufmerkſam belrachtete Santen die Statuette. 

„Leute wie Sie ſind meiſtens reicher als es den Anſchein 
hat,“ meinte er nach einer ganzen Weile. 

Bobby lachte bitter. 2 

„Vielleicht, Exzellenz, haben Sie die Güte, mir meine Schätze 
zu zeigen. Wenn es Ihnen gelänge, irgendetwas bei mir zu 
finden, was den Wert eines frugalen Frühſtücks in einer 
a überſchreitet, dann würden Sie mir eine freudige 
Ueberraſchung bereiten.“ ) 

Dr. Santen wandte fih um. Mit ſchnellen Schritten kam er 
herüber. Er griff in ſeine Weſtentaſche. Ein kleines goldenes 
Medaillon lag in feiner Handfläche. Es hatle ovales Format. 
Auf dem Deckel ringelte ſich um den Körper eines Knaben eine 
ücken mit einer Menge kleiner Lapis⸗ 
fen beſetzt war und deren Augen aus zwei Nubinen he⸗ 
tanben. ; 

„Warum verſtellen Sie 1715 fragte er lebhaft. „Sie Den 
den armen Mann, und dabei find Sie im Beſitz von olchen 


Koſtbarkeiten.“ 
(Fortſetzung ſolgt.) 


—̃ — —— — —— 
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Zw llinge, ab er nicht im gleichen Jahr geobr eu. 


In Ardwick bei Mancheſter gebar die Frau eines Arbeitsloſen 
in der Silveflernacht Zwillinge, von denen dos eine Mädchen um 
23.55 Uhr am 31. Dezember des Jahres 1928, das andere um 25 


Minuten nach Mitternacht, 
wurde. 


alſo am 1. Januar 1929, geboren 
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iſt vor achtzig Jabren 
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Franz Xaver Gabelsberger. ſchwung die Stenogra⸗ 


pble im Leben der Geſamtheit ae würde, aber die amt» 
ichen Stellen verbielten ſich ſebr zurückhaltend und ablehnend. Er 
kam aus der Laufkahn des Kanzleiſchreibertz ei orte obwohl 
er 9885 1818 die eren Preben feiner Schnellſchrift vorlegte und 
in der bayriſchen Standeuerlammiun als eriter Stenograph wirkte. 
Erſt 1834 wurde ein Schſiler Gabelsbergers als e tenogravb 
in Dresden angeitellt; der erite private Verein, der sur Cr 
lernung und Werbreitumg des Gr velsbergerinen Syſtems bildete, 
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Ein Zeitbild. 
Selbſtmord eines Jugendlichen. 


ter eigenartigen Begleitumſtänden hat, ſich bei Köpenick ein 

dba 17. bis 1öjähriger Menſch, der einen gänzlich heruntergekom⸗ 
menen Eindruck machte, das Leben genommen. Er entwich einem 
Polizeibeamten, der ihn nach der Revierwache bringen wollte, 00 
türzte ſich in die Müggelſpree, wo er verſank. Die Perſon de 
oten konnte noch nicht ermittelt werden. : ’ 1 5 

ebensmüde hatte ſich ſchon einige Zeit vorher am 
des Mlunstiiees aten Angeſtellte eines Reſtaurants 


allen hn Deobunyer, gie ec, e DE Kälte, nu. . eln. 
Hemd bekleidet, am Uſer im Schilf auftauchte. Er kam dann 
später angekleidet, aber ohne Schuhe in das Lokal. 


Dann erſchien er aufs neue im Strandſchloß Müggelſee und 
verlangte für feine letzten 5 Pfennig eine Scheibe Brot. Der 
Wirt gab ihm das Brot ohne Geld und ſchenkte ihm ein Paar 
alte Stiefel, benachrichtigte aber die Polizei, da er in dem jungen 
Menſchen einen Geiſteskranten oder einen Verbrecher vermutete. 
Ein Beamter nahm ihn dann mit. Als ſich die beiden zwiſchen 
dem Reſtaurant üggelſchlößchen und dem Ausflugsort Neu⸗Ahl⸗ 
beck befanden, ſtürzte ſich der junge Menſch ins. Waſſer und 
ſchwamm etwa 50 bis 60 Meter weit zwiſchen den Eisschollen, bis 
er unterging. \ 


Der Filmfine wied Moſſias. 
Filmchriſtus als Sektengründer. 

Man erinnert ſich an den Chriſtus⸗Film „König der Könige“, 
in dem Lionel Ele die Rolle Chriſti jpielte, Die Rolle ſcheint 
ihm geſallen zu haben, denn jetzt hat er ſich ſelbſt als Meſſias ent⸗ 
deckt. Vorläufig begnügt er ich damit, in ſeinem Stammcaſé auf 
dem Montmartre die Lehren ſeines neuen Evangeliums zu pre⸗ 
digen; aber er erklärt allen Ernſtes, er werde demnüchſt au bie 
Word, "haft eben, um allen Völkern eine m mareiniate Reli⸗ 
nion in r N 
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70 000 Perſonen in Lodz an Grippe erkrankt. 

Die Grippe nimmt in Lodz eine erſchreckende Aus⸗ 
sreitung an. Bisher find nach den Berechnungen der Aerzte 
über 70 000 Perſonen von dieſer Krankheit befallen. Die 


Krankenkaſſe hat für die Bekämpfung dieſer Krankheit ihr 


ganzes Perſonal mobiliſiert. (p) 
Der Molkereiproduktenrat 


hielt im Konferenzsaal des öffentlichen Geſundheitsamtes 


unter Vorſitz des Schöffen Dr. Margolis ſeine übliche 
Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſtand die Frage der 
Erlaſſung einer die Produktion und den Handelsverkehr 
der Molkereiartikel auf dem Gebiet der Stadt Lodz regeln⸗ 
den Vorſchrift. Der diesbezügliche Entwurf dieſer Vor⸗ 
ſchrift wurde in zweiter Leſung angenommen. 


Bi Sant Polski verlängert die Termine des Wechſel⸗ 
Wie wir aus Börſenkreiſen erfahren, will die Bank 
Polski in der nächſten Zeit eine Aenderung der Statuten 
in der Richtung vornehmen, daß der Termin der zum 
Rediskont angenommenen Wechſel von drei auf ſechs Mo⸗ 
nate verlängert wird. In welcher Form die Bank Polski 
dieſe Verlängerung vornehmen wird, iſt noch unbekannt. 
In Lodzer Börſenkreiſen wird dieſer Nachricht große Be⸗ 
deutung beigemeſſen. Da in der nächſten Zeit eine General⸗ 
verſammlung der Bank Polski ſtattfindet, wird ſich bald 
erweiſen, ob dieſe Nachricht auf Tatſache beruht. (p) 


Die Reſorm des Schulweſens. 

In Ergänzung der Meldungen über die Veränderun⸗ 
gen in dem Unterrichtsplan der mittleren und Volksſchulen 
teilen wir heute den Inhalt der betreffenden Verordnung 
mit: Mit Rückſicht auf die Notwendigkeit einer grund⸗ 
legenden Reviſion des Unterrichtsplanes der Vollsſchule 
und des Staatsgymnaſiums müſſen die folgenden Punkte 
verwirklicht werden: a) in der nächſten Zeit müſſen die 
Unterrichtsſtunden in den drei höheren Abteilungen der 
Volksſchule, d. h. in der 5., 6. und 7. Abteilung und in der 
1., 2. und 3. Klaſſe des Gymnaſiums gegenfeitig angepaßt 
werden; b) die Zahl der in allen Schulklaſſen pflichtmäßi⸗ 
gen Unterrichtsſtunden muß ſofort auf 30 Stunden wöchent⸗ 
lich gebracht werden; c) in allen Abteilungen der Volks⸗ 
ſchule und in allen Gymnaſtalklaſſen müſſen drei Stunden 
für Leibesübungen eingeführt werden. Was den Unter⸗ 
richtsplan für die unteren Volksſchulen, für das ſtaatliche 
Gymnaſium älteren Typs und für den humaniſtiſchen 
Ausſchuß des höheren Gymnaſiums, für Schulen mit nicht⸗ 
polniſcher Unterrichtsſprache und für die Schulen mit 
Zweiſprachen⸗Unterricht anbelangt, ſo werden ſpezielle 
diesbezügliche Verordnungen erlaſſen werden. In dem 
Schuljahr 1929/30 wird die Dauer der Unterrichtsſtunde 
ſowohl in den Volksſchulen wie in den Gymnaſialſchulen 
auf 50 Minuten feſtgeſetzt werden. (Wid) 


Vier Tage Schulferien im Monat Februar. 

Geſtern iſt dem Lodzer Schulkuratorium eine neue 
Anordnung des Kultusminiſteriums zugegangen, wonach 
das erſte Halbjahr in ſämtlichen Schulen im laufenden 
Schuljahre nach dem Abſchluß der Schularbeit am 31. Ja⸗ 
nuar abgeſchloſſen werden und das zweite Halbjahr am 
5. Februar beginnen ſoll. Auf dieſe Weiſe werden die 
Schularbeiten auf die Dauer von vier Tagen, d. h. vom 
1. bis 4. Februar, unterbrochen werden. 


Die alten Gerichtsakten werden vernichtet. 

Wie wir aus Gerichtskreiſen erfahren, hat das Juſtiz⸗ 
miniſterium eine beſondere Verordnung über die Vernich⸗ 
tung der alten Gerichtsakten ausgearbeitet. Je nach der 
Art der Akten werden dieſe nach 10, 20 oder 40 Jahren 
vernichtet. Nur einige Akten werden dem Archiv über⸗ 
wieſen. (p) 


Verſteigerung mit Hinderniſſen. 
In der Wschodnia 40 wohnt der Kaufmann Mordka 
oſenzweig, der ein Zimmer und Küche inne hat. Roſen⸗ 
zweig, der mat ſeinen Steuerzahlungen im Rückſtand ge⸗ 
raten war, war der Finanzkaſſe 500 Zloty ſchuldig. Geſtern 
erſchien bei ihm ein Sequeſtrator in Begleitung eines Po⸗ 


liziſten und ſchritt zur Zwangsverſteigerung von Haus⸗ 


geräten. Obgleich Roſenzweig ihn bat, davon Abſtand zu 
nehmen, da er die Summe entrichten wolle, nahm der 
Sequeſtrator die Verſteigerung von Garderobe, einer Kre⸗ 
enz, eines Spiegels und einerlihr für insgeſamt 240 Zloty 
vor. Als die Käufer die erworbenen Sachen forttragen 
wollten, leiſtete die Familie Roſenzweigs Widerſtand. Der 
Spiegel wurde zerſchlagen und die Uhr vernichtet. Erſt 

s Dazwiſchentreten der Polizei machte dem Zwiſchenfall 
ein Ende. Roſenzweig, ſeine Frau und ſein Sohn wurden 
verhaftet. (p) 8 


Autounglück auf der Chauſſee Lodz — Tomaſchow. 


Vorgeſtern abend geriet der zwiſchen Lodz und Toma⸗ 
ſchow veriehrende Autobus des Alexander Barczynfki, der 


don dem Chauffeur Staniſlaw Bochenſki geführt wurde, in 


die Nähe des Chauſſeegrabens und ſtürzte um. Die Paſſa⸗ 

Niere wurden durcheinander geworfen und teilweiſe durch 

Glasſplitter verletzt. Der Autobus wurde erheblich beſchä⸗ 

digt. Die Polizei, die eine Unterſuchung einleitete, zog 
Chauffeur zur Verantwortung. 


Straſmandate für 1000 Männer. 


Wie wir erfahren, iſt der Lodzer Stadtſtaroſtei geſtern 
don der Militärabteilung des Magiſtrats ein Auszug mit 
den Namen aller derjenigen Perſonen zugegangen, die ver⸗ 
Pächter waren, zu den Kontrollverſammlungen zu erſchei⸗ 
urn ind diefer Pflicht bisher nicht nachgekommen find. Der 
Auszug, der 1000 Namen umfaßt, wurde der Stadtſtaroſtei 
mit ben berreſſeuden Strafanträgen zugeſtellt. (Wid) 


Lodzer Volkzzeiiung. 


— — 


Vom Stadtparlament. 


Neuwahl des Präfidiums. — Feſtſetzung des Kommunalzuſchlags zur ſtaatlichen 
Immobilienſteuer. 


Die geſtrige Stadtratsſitzung iſt vom Stv. Wojewudzki 
unnötig in die Länge gezogen worden. Dieſer NPR.⸗ 
Führer hat es fi in den Kopf geſetzt, die Arbeiten des 
Stadtrats durch Heraufbeſchwörung von langwierigen 
Debatten zu erſchweren. Er will auf dieſe Weiſe ſeinen 
wenigen Anhängern ein Lebenszeichen von ſich geben. Ob 
dieſe Anhänger von dieſer ſeiner Tätigkeit entzückt ſind, 
wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen. Herr Wojewudzki 
wäre ja noch zu ertragen, wenn er in ſachlicher Weiſe die 
Bemühungen des ſozialiſtiſchen Magiſtrats in die Stadt⸗ 
wirtſchaft Ordnung zu bringen, kritiſieren würde. Seine 
Auftritte ſind jedoch nichts weiter als demagogiſche Aus⸗ 
fälle. Auch mit perſönlichen Verunglimpfungen ſpart Herr 
Wojewudzki nicht. Dabei verſteht er es meiſterhaft, ſeine 


Tätigkeit als früherer Vizeſtadtpräſident herauszuftreichen. . 


Von dieſer Tätigkeit können wir jedoch nichts Erfreuliches 
feſtſtellen. Auch die Stadtverordneten, die Herrn Woje⸗ 
wudzki auf feinen Angriff wegen der Liquidierung der 
ſtädtiſchen Verkaufsläden antworteten, mußten zugeben, 
daß die Tätigkeit des früheren Chjena⸗NPR.⸗Magiſtrats 
im allgemeinen und die des Herrn Wojewudzki im beſon⸗ 
»deren alles andere als ſegensreich für die Stadt geweſen 
ſei. Manche Antworten fielen etwas derb aus, doch nicht 
derb genug, als daß ſie ſich Herr Wojewudzki beherzigt 
hätte. Die Kadenz iſt ja noch lang und ſo beſteht Hoff⸗ 
nung, daß Herr Wojewudzki doch noch für wohlgemeinte 
Belehrung zugänglich werden wird. 
* 


Nach Annahme der Tagesordnung ſtellte Stv. Woje⸗ 
wudzki zwei Anfragen, und zwar wollte er wiſſen, wie es 
mit der Lebensmittelunterſtüzungsaktion für die Arbeits⸗ 
loſen beſtellt ſei und ob die Preſſemeldungen über drohende 
Einſturzkataſtrophen auf Wahrheit beruhen. Stadtßpräſi⸗ 
dent Ziemiencki wies in ſeiner Antwort darauf hin, 
daß die Durchführung der Unterſtützungsaktion nicht allein 
vom Magiſtrat abhänge. In den vergangenen Jahren ſei 
die Unterſtützungsaktion durch den Magiſtrat und die Re⸗ 
gierung gemeinſam geführt worden. Die Stadt Lodz 
ſorgte für die Bereitſtellung von Holz und Kohle, ſowie 
gewiſſer Lebensmittel, während die Regierung Mittel zum 
Ankauf von Lebensmitteln zur Verfügung ſtellte. Bisher 
habe die Regierung jedoch noch keinen Fonds angewieſen. 
Deswegen hat ſich die Unterſtützungsaktion etwas ver⸗ 
zögert. Vorgeſtern ſei er jedoch in Warſchau geweſen und 
habe vom Arbeitsminiſterium die Zuſicherung erhalten, 
daß die Ueberweiſung des Fonds umgehend erfolgen würde. 
Es ſei daher zu erwarten, daß das Wojewodſchaftsamt ſchon 
in den nächſten Tagen den Magiſtrat von der erfolgten 

Anweiſung von Geldern in Kenntnis ſetzen werde. Der 
Durchführung der Unterſtützungsaktion werde dann nichts 
mehr im Wege ſtehen, da die Vorarbeiten für die Ver⸗ 
teilung bereits geleiſtet ſeien. Was die drohenden Einſturz⸗ 
kataſtrophen anbelange, ſo beziehen ſich die Preſſemeldun⸗ 
gen auf ein Haus in Baluty, wo tatſächlich eine ernſte Ge⸗ 
fahr beſtehe. Der Magiſtrat habe ſich mit dieſer Ange⸗ 
legenheit befaßt und ſtellte den Einwohnern des bedrohten 
Hauſes die Baracken auf dem Baugelände an der Konſtan⸗ 
tiner Chauſſee zur Verfügung. 

Die Neuwahl des Präſidiums des Stadt⸗ 
rats ging ohne Schwierigkeiten vor ſich. Nur die NPR. 
brachte eine Deklaration ein, daß ſie ſich an der Wahl nicht 
beteiligen werde. Das Präſidiumwurde daraufhin in alter 
Zuſammenſetzung wiedergewählt. Vorſitzender des Stadt⸗ 
rats bleibt alſo Ing. Holegreber, als Vizevorſitzende wer⸗ 
den amtieren: Stv. Klim (DS.), Dr. Szyfmann 
(Paolej Zion) und Wolczynſki. In die Reviſionskommiſſton 
zur Prüfung der Bücher und der Rechnungsbelege für das 
Jahr 1927/28 wurden gewählt: Golanſki, Richter 
(DS AP.), Hartmann, Pawlak, Geiſtlicher Kaczynſki und 
Klikar. 

Ueber die Feſtſetzung des Kommunalzuſchlags 
zur ſtaatlichen Immobilienſteuer referierte 


Blutige Schlügerei in Baluty. 

In der Rybna 3 entſtand vorgeſtern abend eine wüſte 
Schlägerei, an der ſich 15 Perſonen beteiligten. Erſt das 
Dazwiſchentreten der Polizei machte dem Handgemenge, 
bei dem Meſſer und ſtumpfe Gegenſtände in Anwendung 
kamen, ein Ende. Erheblich verletzt wurden der 36 Jahre 
alte Franciszek Kamela, Rybna 15, ſein 19 Jahre alter 
Bruder Kazimierz und der 23 Jahre alte Tadeusz Woznia⸗ 
kowſki, Rybna 16. Allen dreien erteilte die Rettungsbe⸗ 
reitſchaft die erſte Hilfe, während die Polizei eine Unter⸗ 
ſuchung einleitete. (p) 

Ueberſallen. 8 N 

In der Nähe des Wojewodſchaftsamtes in der Ogro⸗ 
dowaſtraße wurde vorgeſtern abend der 76 Jahre alte 
Alexander Grodnicki aus Strykow von zwei unbekannten 
Männern angerempelt, die von ihm eine Zigarette ver⸗ 
langten. Als er dieſe verweigerte, fielen ſie über ihn her 
und ſchlugen mit Stöcken auf ihn ein. Die Hilferufe des 
Ueberfallenen lockten den Poliziſten des Wojewodſchafts⸗ 
amtes herbei, bei deſſen Anblick die Männer die Flucht er⸗ 
griffen. Einer konnte jedoch feſtgenommen werden, wäh⸗ 
rend der andere entkam. Grodnicki wurde von der Ret⸗ 
tungsbereitſchelt ins Krankenhaus übergeführt. (p) 


Stv. Klim. Wie im vorigen Jahre werden die Häuſer in 
zwei Kategorien geteilt: in Häuſer, in denen die Miete die 
volle Vorkriegshöhe noch nicht erreicht hat und in ſolche, 
in denen die Miete bereits 100 Prozent beträgt. Die Sätze 
für den Kommunalzuſchlag in der erſten Kategorie geſtalten 
ich wie folgt: in Häufer mit einer Miete bis 2000 Zloty 
— 25 Prozent der ſtaatlichen Immobilienſteuer, bis 4000 
Zloty — 50 Prozent, bis 6000 Zloty — 75 Prozent, über 
6000 Zloty volle 100 Prozent. Für die Häuſer der zweiten 
Kategorie beträgt der Zuſchlag ebenfalls volle 100 Prozent. 
Unſerer Anſicht nach werden die Einnahmen aus dieſer 
Steuer in dieſem Jahre eine bedeutende Erhöhung er⸗ 
fahren, denn nur für die kleinen Häuſer in den Vorſtädten 
dürfte ein Kommunalzuſchlag unter 100 Prozent in Frage 
kommen. Der Antrag gelangte dann zur Annahme. Des⸗ 
gleichen der Antrag betreffs Feſtſetzung des Kommunal⸗ 
zuſchlags zur ſtaatlichen Immobilienſteuer. Der Zuſchlag. 
wird danach in der gleichen Höhe wie im vergangenen 
Jahre erhoben werden . f 

Eine größere Aussprache wurde vom Stv. Wojewudzki 
bei Behandlung der Frage der Liquidierung der ſtädtiſchen 
Verkaufsläden inszeniert. Es beſtanden zuletzt ſechs Ver⸗ 
kaufsläden, die ſich jedoch nicht rentierten. Der Magiſtrat 
beſchloß daher, die Läden zu liquidieren, d. h. drei zu 
ſchließen und drei der ſogenannten „Allgemeinen Genoſſen⸗ 
haft" koſtenlos zur Verfügung zu ſtellen. Stv. Woje⸗ 
wudzki griff den Magiſtrat wegen der Liquidierung der 
Läden in heftiger Weiſe an. Er ſuchte nachzuweiſen, daß 
der Magiſtrat die Läden habe eingehen laſſen, denn früher, 
natürlich als er noch das Szepter als Vizeſtadtpräſident 
führte, hätten die Läden glänzend prosperiert. Stadtpräſi⸗ 
dent Ziemiencki ging in ſeiner Antwort ausführlicher auf 
die Bedeutung der Verpflegungspolitik ein. Er wies darauf 
hin, daß es nur zwei Wege für eine erfolgreiche Verſor⸗ 
gung der Bevölkerung mit Artikeln des erſten Bedarfs 
gebe. Der erſte Weg ſei Verſorgung durch die Kommune, 
der zweite durch Genoſſenſchaften und Kooperativen. Ein 
Mittelding könnte nur ſchädlich ſein. Die Stadt habe jedoch 
nicht die Mittel, um die Verſorgung ſelbſt zu übernehmen. 
Deshalb ſeien drei Läden der Genoſſenſchaft zur Verfügung 


geſtellt worden, um wenigſtens dieſes Unternehmen zu ſtär⸗ 


ken, das bereits über 50 Läden zählt. Herr Wojewudzki 
begnügte ſich jedoch nicht mit der Antwort und forderte, daß 
alle ſechs Läden an die Genoſſenſchaft übergeben werden 
ſollen, denn „er habe die Ehre, dem Aufſichtsrat dieſer Ge⸗ 
noſſenſchaft anzugehören und er könne deshalb die Vers 
ſicherung abgeben, daß die Verkaufsſtellen in gute Hände 
gelangen werden“. Natürlich erzielte Herr Wojewudzki 
mit ſeiner Erklärung einen großen Heiterkeitserfolg. Sein 
ſtrahlendes Geſicht wurde jedoch immer ausdrucksloſer, als 
Schöffe Purtal dem Stadtrat einen Vortrag über „die 


guten Hände“ des Herrn Wojewudzki hielt. Vizeſtadtyräſi⸗ 


dent Rapalſki erinnerte daran, daß gerade Herr Woje⸗ 
wudzki derjenige geweſen war, der die Handelsabteilung 
beim Magiſtrat habe eingehen laſſen, denn ein Antrag 
dieſer Abteilung, größere Beträge zur Verfügung zu ſtellen, 
um die Approviſationspolitik rationeller zu betreiben, ſei 
von Herrn Wojewudzkli und feinen Kumpanen nieder⸗ 
geſtimmt worden. Nach dieſer denkwürdigen Sitzung habe 
Wojewudzki erklärt, er hätte für dieſen Antrag nicht ſtim⸗ 
men können, weil er von einem Juden geſtellt wor⸗ 
den war. Nachdieſer Demaskierung fühlte ſich Herr Woje⸗ 
wudzki nicht gerade wohl. Sein Verſuch, die Abmachung 
mit der Zufuhrbahngeſellſchaft betreffs der kombinierten 
Fahrſcheine zu bekämpfen, 
leidigen Lächeln aufgenommen. ö 

Zum Schluß ſind noch zwei Anträge erwähnenswert: 
der eine betreffs Aufhebung der Steigerung der Miete für 
Ein⸗ und Zweizimmerwohnungen, und der andere betreffs 
Aufhaltung von Exmiſſionen aus Ein⸗ und Zweizimmer⸗ 
wohnungen. Es wurde beſchloſſen, keine Bemühungen zu 
ſcheuen, um den Beſitzern von Kleinwohnungen auf dieſe 
Weiſe zu Hilfe zu kommen. 
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Selbſtmordverſuch in der Fabrik. 

In der Fabrik der Gebr. Seibert in der Suwalſka 6 
war jeit längerer Zeit die 25 Jahre alte Aniela Olszewſka 
beſchäftigt. Geſtern früh bemerkten die Arbeiter plötzlich, 
wie fie ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht an den Transmif⸗ 
ſionsrlemen hängte und in die Höhe gezogen wurde. Einer 
der Arbeiter hatte die Geiſtesgegenwart, den Haupttrans⸗ 
miſſionsriemen ſofort herunterzuwerfen und dadurch ein 
größeres W zu verhüten. Die Lebensmüde trug all⸗ 
gemeine Verletzungen am ganzen Körper davon und mußte 
von der Rettungsbereitſchaft der Krankenkaſſe nach Hauſe 
geſchafft werden. Den Grund für dieſen Verzweiflungs⸗ 
ſchritt will fie nicht angeben. (p) i 


Beſtrafter Hausbeſitzer. 

Geſtern hatte ſich der Hausbeſitzer in der Niska 1, 
Juljan Dombrowfki, der die Anordnung der Wohnungs⸗ 
inſpektion, bei feinem Mieter das Fenſter einzuſetzen, nicht 
befolgt hatte, vor dem Stadtgericht zu verantworten. Der 
miberjpenftige Hausbeſitzer wurde zu 200 Zloty Strafe 
bezw. 1 Monat Haft verurteilt. (Wid) 


Ueberfahren. 
An der Ede Zgierſka und Baluser Ring wurde geflern 


wurde daher mit einem mit⸗ 


1 


— 


mes 


Tr en — 


4 


* 


die 40 Jahre alte Ludwika Zarembſka von einem Wagen 
überfahren und erheblich verletzt. Die erſte Hilfe erteilte 
ihr die Rettungsbereitſchaft. Der unvorſichtige Fuhrmann 
wurde zur Verantwortung gezogen. — In der Alexan⸗ 
drowſka 56 überfuhr ein Auto den 42 Jahre alten Berthold 
Minke, Alexandrowſka 99, der fo erhebliche Verletzungen 
davontrug, daß die Rettungsbereitſchaft gerufen werden 
mußte. Der Chauffeur wurde ebenfalls zur Verantwor⸗ 
tung gezogen. (p) 


Der übliche Rommuniſtenprozeß. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtern die 
22 Jahre alte Maria Lenczyeka, Nowo⸗Zarzewska 15, der 
17 Jahre alte Jakob Chil Kon, Spacerowa 3, der 18 
Jahre alte Jankel Rapaport, Mlynarska 11, und der 19 
Jahre alte Joſef Jelen zu verantworten, die der ſtaats⸗ 
ſeindlichen Tätigkeit angeklagt waren. Wie aus der An⸗ 
klageſchrift hervorgeht, hatten die Genannten am 2. Sep: 
tember 1928 anläßlich des 14. Jahrestages der kommu⸗ 
niſliſchen Jugendinternationale eine verſtärkte Propa⸗ 
gandatätigkeit entfaltet. So ſollte auch auf dem Reymont⸗ 
Platz eine Verſammlung ſtattfinden. Gegen 10 Uhr früh 
hatten ſich die Kommuniſten, ungefähr 100 an der Zahl, 


Pezeſozd 2 
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in der Rzgowskaſtraße verſammelt und waren in geſchloſſe⸗ 
nem Zuge in der Richtung des Reymont⸗Platzes marſchiert. 
Dort empfing ſie Polizei, die ſie auseinandertrieb. Wäh⸗ 
rend des Handgemenges wurden Lenczyeka, Kon, Rapaport 
und Jelen verhaftet und nach dem Polizeikommiſſariat ge⸗ 
bracht. Bei den Verhafteten vorgenommene Hausſuchun⸗ 
gen förderten ſtark belaſtendes Material in Geſtalt von 
kommuniſtiſchen Aufrufen und Broſchüren zutage. Vor Ge⸗ 
richt bekannten ſich die Angeklagten nicht zur Schuld. Nach 
den Reden des Staatsanwalts und der Verteidigung fällte 
das Gericht das Urteil. Danach wurde Lenczycka zu 1½ 
Jahren Feſtung, Kon und Rapaport zu je 1½ Jahren 
Beſſerungsanſtalt und Jelen zu 3 Jahren Beſſerungs⸗ 
anſtalt, ſowie Szmul Paſternak zu 1 Jahr Feſtung ver⸗ 
urteilt. (p) 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


An alle Geſangsſektionen der Partei und des 
Jugendbundes. 


Zwecks einheitlicher Organiſatign des Geſangsweſens 
findet am Sonntag, den 20. d. M., um 9 Uhr, im Partei⸗ 


Glnwna 1 


Die letzten 3 Tage! 


Ne. 18 


lokal, Petrilauerſtraße 109, eine Konferenz ſtatt, zu der die 
Chöre aller Ortsgruppen, ſowie Männer- als auch gemiſchte 
Chöre, ihre Vertreter zu entſenden haben. An der Kon⸗ 
ferenz nimmt auch ein Delegierter des Hauptvorſtandes 
teil. Angeſichts der Wichtigkeit der zu beſprechenden Fragen 
iſt ein vollzähliges Erſcheinen aller Delegierten erwünſcht. 
Der Hauptvorſtand. 


— 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Achtung, Lodz⸗Oſt. Freitag, den 18. Januar, um 7 Uhr 
abends, findet im Parteilokal, Nowo⸗Targowa 31, ein Unter⸗ 
haltungsabend des Jugendbundes ſtatt. Um zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen der Jugend bittet Der Vorſtand. 


Zdunska⸗Wola. Am Sonntag, den 20. Januar, abends 
8 Uhr, findet im Feuerwehrſaal ein Theaterabend ſtatt. Zur 
Aufführung gelangen drei Luſtſpieleinakter. Jugend⸗ und 
Pättelgenoſſen ſind eingeladen. Der Vorſtand. 


berantwortlicher Schrlſtleiter Armin Zerbe; Herausgeber: Emdwig 
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Corso 


Zielona 2 3 - 
der lang erwartete Film mit dem Liebling des Publikums 


Offerien unter „A B“ on, 


Masken koſtüme 


der lange nicht mehe geſehene 
Liebling des Publikums 


Harold Lloyd 


im einzigen Film der 
laufenden Saifon 1928 / 29 


Tom Mix 


im Fm: 


„Der Grünjchnabel” Der geliebte Sherii‘ 


Nie dagew fene Lachſalv en 
Außer Programm: Farce 


Lodzer Sport⸗ 
AE. und Turnverein 


— Sonntag, den 27 Zaruar d J 
wu findet im Verei islofale Zakontna 82, 
um 4 Uhr nachm, die diesjährige 


Generalverſammlung 


ftatt. Tiges ordnung 1 Protofo"ver efung,; 2 Berichte 
3. Ertl iſtung der Berwal ung; 4 Nuwahlen; A, Antläge 
Mitglieder, die drei Monatsbeiträge ſchulden, ſind 
nicht nimmberechtſat. 8 
Anttäſe der Mitglieder möſſen bis zum 25. Januar 
bei der Verwaltung eingetelcht werden 6 
Um pün lich s und vollzähliges Erfheinen der Mit ⸗ 
glieder bittet Die Berwaltung. 


Unterricht im Zuſchneiden 


der geſamten Herrengarderobe 


erteilt D pl. Abſolv nt der Wer er Mode aka. 

demie. Vereinfachtes und ſicheres Syſtem Jatereſſen 

ten wollen ſich melden Sonntags von 1 bis 3 Uhr nachm 
N piuikowſklego Ne. 147, Wohnung |. 


= Heilanstalt 


für veueriſche Arantheiten 
Zawadzka 1. Zawadrka 1. 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn und 


Feiettagen von 9—2 Uhr 
Ausſchliehlich veneriſche, Blaſen⸗ und 
; Hautkrankheiten, 
Blut und Stuhlganganalyjen auf Syphilis und Tripper 
KRonſultation mit Urologen und Neurologen. 
Macht- Heilkabinett. Kosmetiſche Heilung. 
iR Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloig. 


—.— —b nn 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
iſt nach Polen zurückgekehrt. 


Empfängt täglich von 10— und 4—7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uh: nachm 


Noniuszki 1. Tel. 9 97 


Zähne 


künſtliche Gold, und Bla 
in Kronen Boldbbräden 
Zahnbehandlung u. Plom 
dieren, ſchmerzloſes Zahn 
ziehen. 
Empfangs ſtunden ununter- 
brochen don 9 Uhr früt 
bis 8 Uhr abends. 


Teilzahlung geſtattet 
Zahnürztliches Kabinett 
TONUOWSRA 


— — 
Suche ein möbliertes 


Zimmer 


die Geſchäftsſtelle d. Bl 
erbeten. 


Ein Bauplatz 
in Alexandrow, günftig 
gelegen, zu verlaufen Na- 
deres deim Eigentümer, 
Poddembic'afte IB. 


auch Domino 


N 51 Sinns 51 
verleihen. Wiech 
isn 14, im Hofe, von Te lenden 74 04 
4 Ub: nachmittag. 17 


Bemerkung: der Film wird in den Rinotheatern 
Odeon un) Wodewil gleichzeitig vorgeführt 
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Konkurs. 


MAGISTRAT m. LODZI oglasza konkurs na stanowisko 
inzyniera drogowego rejonowego, Do stanowiska tego przywigzane 
jest uposazenie wediug Ill stopnia sluzbowego pracowniköw miej- 
skich (VII st. st. pracowniköw paristwowych wraz z 15%, dodatkiem 
komunalnym). 
Od kandydatöw wymagane jest: 

a) wlasnorecznie napisane podanie wraz z dokladnym 2ycio- 
rysem; 

b) 35 studja politechniczne na wydziale inzynierji la- 
owej; 


tyki drogowej ; 
d) swiadectwo obywatelstwa; 
e) dowod nieprzekraczalnosci lat 40. 

Oferty nalezy skladad do Wydzialu Budownictwa Magistratu 
m. Eodzi — Plac Wolnosci M14, pokdj W 41, do dnia 25 lutego 
1929 roku, przyczem Magistrat zastrzega sobie prawo dowolnego 
wyboru kandydatöw z posrôd ubiegajacych sie o powyrsze stano- 


Konkurs. 


MAGISTRAT m. EODZI oglasza konkurs na stanowiska 
2-ch techniköw drogowych. Do stanowiska tego przywiazane jest 
uposazenie wedlug IV stopnia stuzbowego pracowniköw miejskich 
(VII st. st, panstwowych wraz z 15% dodatkiem komunalnym). 
Od kandydatöw wymagane jest: 
a) wlasnorecznie napisane podanie wraz z dokladnym zycio- 
rysem; 
b) swiadectwo o ukoficzeniu szkoly zawodowej; 
c) $wiadectwo dotychczasowej praktyki drogowej ; 
d) swiadectwo obywatelstwa ; 
e) metryka urodzenia. . 
Oferty nalezy sktada& do Wydzialu Budownictwa Magistratu 
m. kodzi — Plac Wolnosci M 14, pok6j M 41, do dnia 25 lutego 
1929 roku, przyczem Magistrat zastrzega sobie prawo dowolnego 


| wyboru kandydatéw e 2 posröd ubiegajacych sie o powyzsze stano- 


wWiska. 


c) swiadectwo 2 dotychczasowej przynajmniej 2-letniej prak- 


Ein fenfaston:llee Abenteuret- und Zirkus» Film 
Außer P ograr m: Poſſe 


Miej»Ri 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokicinskiej) 

Od 15 do 21 styeznia 192) 

Dia doroslych poczatek seansöw o godz. 18.45 1 21 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45. 18.45 i 21 
Milose Joanny Ney 
Dramat osnuty na tle g oönej powiesc. Ii Ehrenburga, 


MH» milodzieiy pocıntek sene, o sodz 15 1 17% 
w soboty i w niedziele 0 rod. 13 * 


Tajemnice dzungli afrykanskich 4 

IJi-samo ſie peyg ay od»asnych m sliwsch 

Ned program: BRZDAC DOS TAE ZABKÖW 
Nastepny program: NAPOLEON. 


Audyeie radjofoniczne W poczek kina codz. do g. 22 
Ceny miejsc dla doros!ych 1-70, 1I—60, I1I—30 gr. 


„ mlodziezy I— 235. II—20. II—10 gr. 


S S e 
Heilanstalt n Sehen ane, 


Betritauer 204 (am Geperſchen Ringe), Tel. 2269 
(Halteſtelle der Pabianicee Fernbahn) 


empfängt Patienten aller Krantheiten täglich von 
10 Uhr früh bie 7 Uhr abends. 

Impfungen gegen pocken, Analyſen (Harn, Blut — anf 

Syphilis —, Sperma, Sputum uſw.) Operationen, Derbände, 

Operationen 


Kranken · 1 

u Konſultation 3 Zl. n eingeife 

nach Verabredung Elektriſche Bäder, Qu iezlampenbeſtrah⸗ 

lung, Elektriſleren, Roentgen. Ranſtſiche zähne, Kronen, 
goldene und Plat n -Brücken 

An Sonn- und Feſertagen geöffnet bis 2 Uhr nachm. 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. med, ruſſ. approb. 
Nunbchtrursie, Zahnheilkunde, 
kanſtliche Zähne. 
Warane Ötranı Ne. 8 


Theater- und Kinoprogramm 


Städtisches Theater! Heut? „Broad wey“ 

Kammerbühne: Heute „Sekretarka Pana 

Prezesa" vw 

Testr Popularny: Heute .Ich czworo“ 

Thester im Saale Geyer: Heute „Jojne 
Firulkes 

Städtisches Theater im Saale Scheibler 
& G'ohmann: Sonntag «uchm. „Sekretarka 
Pana Prezesa 


Apollo: „Dutel Toms Hütte“ 

Capitol: „Der jg sa ze Engel“ 

Casino: Coop ns Liebe und T änen“ 
Corso: „Di ltb Ster!“ 

Czary: „Der Gert men Einbri cher“ 

Grand Kino: Bord. ke ung“ 

Luna: „De Wurf ng“. 

Odeon u. Wodewil: „De G ünſchnabel“ 
Palace: „D Liebe tango“ 


Sple did: Bm Täte ferlt j d⸗ Spu” 


KinoOswiatowei „Die Lebe ver Joanna Reg“ 


